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Der Umbau unſerer Feſtungen. 

Die „Feſtungsſtädte“ des lieben Vater⸗ 
landes dürfen nun endlich hoffen, in Zukunft 
einmal nur „befeſtigte Städte“ zu ſein. Die 
Aeußerungen des preußiſchen Kriegsminiſters 
in der Budget⸗Kommiſſion des Reichstages 
berechtigen wenigſtens zu dieſer Erwartung. 
Hiernach ſollen bei einzelnen Feſtungsſtädten 
die Umwallungen aufgelaſſen und durch Neu⸗ 
bauten erſetzt werden. Dieſe Neubauten 
würden, entſprechend den modernen Anſchau— 
ungen über Feſtungswerke und Einzelwerke, 
ſogenaunte fortifikatoriſche Stützpunkte fein 
können. Der einſchnürende Wall, den wir in 
Deutſchland bisher noch ausnahmslos als den 
eigentlichen Kern der letzten (zweiten) Ver⸗ 
theidigungslinie anſahen, fällt damit hinweg. 
Die Städte gewinnen Raum, Licht und Luft, 
die ſie bisher ſo ſchwer entbehrt haben. 

Der Kampf für und gegen die Wallfeſtung 
iſt, führt hierzu die „Köln. Ztg.“ aus, litte⸗ 
rariſch ſchon ſeit Jahren heftig geführt worden. 
Die Gegner derſelben wollten theilweiſe über⸗ 
haupt nichts mehr wiſſen von ſtändigen 
Feſtungen. Sie bezeichneten Sie als Mauſe⸗ 
fallen für die Feldarmeen und beriefen ſich 
auf Charleston und Richmond im amerikani⸗ 
ſchen Bürgerkriege, oder auf Metz und Paris 
im Kriege 1870/71. Sie verlangten erſt im 
Kriegsfalle improviſirte oder gar „mobile“ 
Feſtungen von Eiſen und Stahl, alſo ledig⸗ 
lich Panzerwerke, die, auf Eiſenbahnen ver- 
laden, je nach Bedarf an wichtigen ſtrategi⸗ 
ſchen Punkten raſch aufgebaut werden ſollten. 
Der Geiſt einer ſchneidigen, angriffsmäßigen 
ſtriegsführung wurde als beeinträchtigt dar⸗ 
geſtellt durch große Lagerfeſtungen, die den 
Willen des Feldherrn wie mit einem Blei⸗ 
gewicht belaſteten. Die Ausführungen ent⸗ 
hielten ohne Zweifel einige Wahrheiten, denn 
Metz wurde wirklich für Bazaine zur Mauſe⸗ 


Seine junge Frau. 
Roman von Ida von Conring. 
7 Fortfebung 3 verboten.) 
u jagte die alte Frau mit feinem 
Lächeln, „Goethe hat ſchon recht: Der 
Frauen Zuſtand iſt beklagenswerth.“ 

„Und iſt das etwa nicht wahr?“ rief 
Rita ſehr heftig. „Ihre Tochter gab mir 
noch geſtern Broſchüren über die Frauen⸗ 
frage. Mit welcher begeiſterten Zuſtimmung 
habe ich die geleſen; da wird von uns 
Frauen wohl viel gefordert, aber nichts 
ohne Gegenleiſtung, und herzerfreuend iſt es, 
zu ſehen, wie der jahrhundertelang unter⸗ 
drückte, ſchwächere Theil der Menſchheit ſich 
endlich auf ſeine Rechte beſinnt.“ 

„Und wo bleiben die Pflichten? Miß⸗ 
verſtehen Sie mich nicht, bitte. Ich hindere 
Bertha nicht, ſich an den Forderungen der 
Emanizipation zu betheiligen, obwohl ich 
nicht finde, daß ſie weiſer oder glücklicher 
durch ihr Streben wird; doch iſt ſie alt 
genug, um ihre eigenen Wege zu gehen. 
Was ich fürchte, iſt, daß bei der ſo ſtürmiſch 
geforderten, auf Gymnaſien und Univer⸗ 
täten gelehrten Verſtandes⸗ und Geiſtes⸗ 
bildung das warme Herz und die zarte 
. zu kurz kommen könnten. Gewiß 
in ich mit allen vernünftigen Forderungen 
einverſtanden, aber unſvmpathiſch berührt es 
mich, daß man das Juwel des Lebens — 
das häusliche Glück, das Heili thum der 
Kindererziehung, als etwas gleichſam ners 
geordnetes, den minderbegabten Frauen 


zutheilt.“ l 
Rita hatte ihre Augen die ſich langſam 
füllten, niederge⸗ 


mit großen Thränen 
ſchlagen. 


Donnerſtag den 
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falle, und wenn Paris durch ſeinen langen | Staatsmann, der die Friedensbedürfniſſe der 
Widerſtand es den Franzoſen ermöglichte, die Staatsbürger zu vertreten hat, mitzureden 


Kriegführung in die Länge zu ziehen, fo iſt] haben. 


dabei nicht außer Acht zu laſſen, 
Deutſchen mehrere Wochen früher 


Aber auch die Ingenieuroffiziere ſelbſt 


daß die verſchloſſen ſich nicht der Nothwendigkeit, an⸗ 
den Fall geſichts der veränderten Waffenwirkung und 


von Paris hätten herbeiführen können, wenn angeſichts der veränderten allgemeinen Ans 
man dem Rathe gefolgt wäre: „Lieber Moltke, forderungen an die Feſtungen ſich techniſch 
ſei nicht dumm; mache endlich bum, bum, umzudenken. Selbſt der hartnäckigſte Ver⸗ 
bum!“ An dem Beiſpiele von Kars endlich, theidiger der Lagerfeſtung mit feſtem Kern, 
das bekanntlich von den Ruſſen im Kriege |aljo einer Stadtumwallung, zugleich einer der 
1877/78 mit ſtürmender Hand genommen allerbedeutendſten Ingenieure der Gegenthart, 
wurde, ohne vorhergegangene Belagerung, General Brialmont, räumt in feinen neusten 
wurde die Unzulänglichkeit der Feſtungen einem | Schriften ein, daß man der Stadtumwallung 
rückſichtsloſen Angriffe gegenüber als erwieſen zu Gunſten einer ſtarken Linie von Gürtel⸗ 


angeſehen. 
verweiſen, das trotz ſeiner Improviſirung den 
Ruſſen mehr Aufenthalt bereitete und größeren 
Schaden zufügte, als alle ſtändigen türkiſchen 
Feſtungen zuſammengenommen. Man über⸗ 
ſah aber hierbei, daß die Landesvertheidigung 
die verſchiedenſten Geſichtspunkte zu wahren 
hat, denen nicht überall mit fogenannten 
fliegenden Feſtungen entſprochen werden kann. 
Wichtige ſtrategiſche Punkte, mögen ſie an 
der Grenze oder an großen Flußläufen liegen, 
beauſpruchen Schutzvorkehrungen großen 
Styles ſchon im Frieden. Nicht allein für 
die Sicherung der Mobilmachung und den 
Aufmarſch der Feld⸗Armeen, ſondern auch als 
Stützpunkte für die Operationen, wenn poli⸗ 
tiſche oder militäriſche Gründe die Vertheidi⸗ 
gung im eigenen Lande erheiſchen. Keine 
Armee hat das Monopol, unter allen Um⸗ 
ſtänden ihre Waffen angriffsweiſe ins feind⸗ 
liche Land tragen zu können. 


Die großen Lagerfeſtungen ſind deshalb 
unentbehrlich und wiederum untrenubar von 
volksreichen Städten mit ihren zahlreichen 
und werthvollen Hilfsmitteln für die Kriegs⸗ 
führung, zumal wenn ſie an bedeutenden 
Strömen liegen. Glücklicherweiſe hat aber 
die andere, der eben erwähnten Feſtungs⸗ 
theorie durchaus entgegengeſetzte Strömung, 
die umwallte Städte mit Gräben, Erd⸗ 
werken und allen Einrichtungen für die Nah⸗ 
vertheidigung, alſo gegen den Sturm, ver⸗ 
langte, in den letzten Jahren überall an Boden 
verloren. Auch in Deutſchland begann man 
einzuſehen, daß bei dieſer Frage nicht nur 
der zünftige Jugenieur, ſondern auch der 
Stratege und in gewiſſem Sinne auch der 
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„Als etwas Untergeordnetes wohl nicht,“ 
ſprach ſie leiſe — „aber ſagen Sie mir, iſt 
nach Ihrer innerſten Ueberzeugung die Ehe 
ein Erſatz für die großen Opfer, welche ſie 
fordert?“ 

Die alte Frau faltete langſam die weißen, 

mageren Hände: 
„Lieber Gott, ob ſie das iſt!“ ſagte ſie 
weich. „Einem andern Menſchen alles ſein 
dürfen, alles ſein können, iſt das nicht 
Glückes genug? Selbſt abgeſehen von der 
tiefen, treuen Gattenliebe, wie ſie in den 
meiſten Ehen herrſcht, in denen die Frau 
iſt, wie und was fie fein fol — da kommen 
Kinder, hilfloſe, zarte Geſchöpfe — der 
Mutter gehörig, der Mutter bedürftig — 
ach und wie ſehr! Wenn unſere Zeit nur 
beſſere Mütter hätte, wäre ſie nicht ſo ohne 
Liebe und Wärme!“ 

„Sie hatten noch Kinder außer Bertha?“ 

Frau Herrmann richtete die lichtloſen 
Augen auf Rita: 

„Ja, drei Söhne,“ ſprach ſie feierlich. 
„Gott gab mir viel und nahm faſt alles 
wieder — meinen lieben Mann, dann unſer 
großes Vermögen, dann meine prächtigen 
Jungen. Sie ſtarben alle, faſt erwachſen, 
an der Schwindſucht. Schließlich forderte 
der liebe Gott das letzte Opfer — das 
meiner perſönlichen Unabhängigkeit — ich 
wurde blind, vielleicht vom vielen Weinen. 
Aber keinen Moment habe ich bereut, Frau 
und Mutter geworden zu ſein — was habe 
ich für Liebe geben und auch nehmen dürfen!“ 

Es war ſtill geworden — der Papagei 
kletterte auf die Seite und blinzelte Rita 
drollig an: „Meine gute Mutter,“ ſagte er 
mit tiefer Stimme. 

Frau Herrmann lächelte. 


Ferner konnte man auf Plewnaf werken entrathen könne. 


In einer nicht zu fernen Zukunft dürften 
deshalb wohl die Erdwälle, die unſere großen 
Feſtungen noch umſpannen, ebenſo zu den 
hiſtoriſchen Erinnerungen gehören, wie die 
Mauern und Thürme der mittelalterlichen 
Städte! 
m̃BääHB——KKñ— 


Zur auswärtigen Lage. 


Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
berieth Dienſtag den Etat des Auswärtigen 
Amtes. Staatsſekretär v. Bülow erwiderte 
auf bezügliche Anfragen: Das deutſch-eng⸗ 
liſche Abkommen ſei bis zum Eintritt gewiſſer 
Eventualitäten, die zwar kommen können, 
aber nicht kommen müſſen, geheim zu halten. 
Der deutſch⸗amerikaniſche Handelsvertrag ſei 
von Amerika nicht gekündigt. Das deutſche 
Detachement in Peking ſei bei der dortigen 
deutſchen Geſandtſchaft. Am 24. d. M. ſeien 
mehrere Deutſche in Peking angegriffen 
worden, nachdem ſchon vor einigen Wochen 
die Meldung eingegangen, daß es im Süden 
von Shantung gähre. Die deutſche Regierung 
habe die chineſiſche aufgefordert, die Wieder⸗ 
holung ſolcher Vorkommniſſe zu verhindern, 
da ſie andererſeits ernſte Folgen gewärtigen 
müſſe. Betreffs des Eiſenbahnbaues ſeien 
werthvolle Konzeſſionen gemacht, um die 
Verbindung mit den Kohlendiſtrikten zu er⸗ 
langen. Die Bewerber für die Ausführung 
der Bahn hätten ſich zu einem Syndikat mit 
dem Sitz in Kiautſchou vereinigt; es ſei ein 
Aktienkapital über 50 Mill. aus deutſchem 
und chineſiſchem Gelde zuſammen. Das Reich 
nehme am Gewinn theil. Die Eiſenbahn 

„Er gehörte meinem Jüngſten,“ erklä 
ſie, „der hat ihm das gelebrte 5 

Nun und jetzt — wollen Sie ſchon fort?“ 

Rita legte ihr heißes Geſichtchen an die 
Schulter der alten Frau: 

„Wenn ich nur eine Mutter hätte!“ 
ſeufzte ſie, „wie ſehr entbehre ich ſie jetzt, 
wo mir ſo oft Rath und Leitung fehlt! Wie 
gut iſt doch Bertha daran!“ 

Die alte Frau lachte hell auf. 

„Lieber Himmel, Bertha erzieht mich. 
Ich bin viel zu altmodiſch und ungelehrt; 
Sie glauben garnicht, wie ſehr ſie mich 
überſieht.“ 

Rita dachte an die nachläſſige, unordent⸗ 
liche Erſcheinung der Tochter, wie ſie da, 
im ſtaubigen Atelier, an ihren Vorhingen 
malte. Die kamen ihr plötzlich wie ein Ab⸗ 
bild des Mädchens vor. Bemalte Packlein⸗ 
wand, die wie Brokat wirken ſollte. 

Rita betrat mit einem ſeltſamen Gemiſch 
von Empfindungen ihr Zimmer. In ihren 
Ohren klang noch der wehmüthig reſignirte 
Ausſpruch der Blinden nach: „Gott gab mir 
viel und nahm faſt alles wieder!“ Dieſe 
Frau, die ſo ſtarkmüthig ein furchtbares 
Leid trug, hatte ihr das unbewußt geſuchte 
Gegengewicht, deſſen ſie nach Käthes frivolem 
Briefe bedurfte, nicht vorenthalten. Rita 
ſchob das Bild des Brautpaares in ſein 
Roſenverſteck zurück und bemühte ſich, den 
harmoniſchen Eindruck, den ſie empfaugen, 
in ich nachwirken zu laſſen. Sie philoſophirte 
ſich endlich in eine ihrem tiefſten Empfinden 
fremde, faſt übertriebene Glückſeligkeit hinein, 
die ſich umſo lauter äußerte, als ſie einen 


Mißklang in der Tiefe ihrer Seele damit 


zu übertönen ſtrebte. Mit glühenden Wangen 
eilte ſie Herbert, der durchnäßt und mit 
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werde andere Linien treffen und ſo Kiaut⸗ 
ſchon mit Peking verbinden. Die oberſte 
Leitung der Bahn werde deutſch ſein. Die 
Entwickelung eines großen Eiſenbahnnetzes in 
China ſei zu erwarten. Die Qualität der 
Kohle von Tſintau ſei anſcheinend günſtig, 
doch bedürfe es noch eingehender Unter⸗ 
ſuchung darüber. Wegen der Mißhandlung 
des deutſchen Lehrers Rot in Braſilien habe 
die dortige Regierung unter dem 13. Febr⸗ 
eine Entſchädigung von 18315 Mark an 
dieſen gezahlt; auch ſei noch nachträglich ein 
gerichtliches Verfahren zu erwarten. Nach⸗ 
theilige Folgen ſeien für den Ueberfallenen 
mit Ausnahme einiger Nervoſität nicht zurück⸗ 
geblieben. Die Abrüſtungskonferenz werde 
ſich im Haag verſammeln, wenn ſie noch 
nicht Fötgejtelt. Ein Programm ſei that⸗ 
ſächlich vorhanden; die Regierungen hätten 
aber ihre. Stellungnahme zu demſelben vor⸗ 
behalten. (Heiterkeit.) Hinſichtlich der Vor⸗ 
gänge auf Samoa lägen z. Z. nur tele⸗ 
graphiſche Meldungen vor; die Regierung 
halte aber an der Hoffnung feſt, daß auch 
dort die jüngſten Wirren die Regierungen 
nicht entzweien würden. Die jetzigen Be⸗ 
ſtimmungen hätten ſich nicht bewährt; es 
dürfte ſich empfehlen, eine reinliche Scheidung 
auf Grund gütlichen Einverſtändniſſes in 
Ausſicht zu nehmen. Was die Reklamationen 
unſerer Landsleute auf Kuba wegen der 
durch den Krieg erlittenen Schäden anlange, 
ſo unterſtütze die Reichsregierung dieſe Rekla⸗ 
mationen. Die Schädigungen betrügen mehr 
als 2½ Millionen. Vielfach fehle der Nach⸗ 
weis, daß dieſe Schädigungen durch den Krieg 
entſtanden ſeien. Die Nachricht, daß die 
Amerikaner gedroht hätten, die „Irene“ in 
den Grund zu bohren, ſei eine große Ente. 
Die „Irene“ ſei z. Z. in Hongkong. Unſere 
Handelsintereſſen auf den Philippinen ſeien 
nicht unbedeutend. Gegenwärtig befinde ſich 
dort nur ein deutſches Schiff, die „Deutſch⸗ 
land“. Aus Marokko lägen z. 3. Rekla⸗ 
mationen im Betrage von etwa 20000 Mk. 
vor. Es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß Schiffe 
dort anlaufen würden. — Beim Kapitel 
„Allgemeine Fonds“ entſpann ſich eine län⸗ 
gere Debatte über die geheimen Fonds, deren 
Erhöhung einerſeits angeregt, andererſeits 
energiſch bekämpft wurde. Schließlich wurde 
— — — ent — 
den feuchten Erdſpuren des Exerzierplatzes 
bedeckt, nach Hauſe kam, entgegen. 

„Wie ſpät Du kommſt!“ rief ſie, ihn 
ſtürmiſch umarmend. 

„Spät — ich komme mindeſtens eine 
Stunde früher, mein Liebling! — Das 
ſchauderhafte Wetter hat uns gezwungen, 
umzukehren. Uebrigens, ehe ich's vergeſſe, 
ich habe Bohlen und König zum Thee einge⸗ 
laden. Es iſt Dir doch recht?“ 

Die beiden Kompagnieoffiziere waren 
häufig bei Papeus. König, der Sohn eines 
reichen Fabrikbeſitzers, hätte es nicht nöthig 
gehabt zu dienen, wie ſein Vater gern 
betonte. Der blaſſe, ſchmächtige, kleine 
Menſch lebte nur für ſeinen Beruf und war 
ein ſchneidiger Soldat. Die Regiments⸗ 
damen aber fürchteten ſeinen Beſuch einiger⸗ 
maßen, weil er in ſeiner tödtlichen Ver⸗ 
legenheit den richtigen Moment zum Fort⸗ 
gehen ſtets verpaßte und ſitzen blieb, bis er 
ſchließlich mit dem Muth der Verzweiflung 
nach ſeinem unter den Stuhl geſtellten Helm 
ſuchte und ſich mit tiefer Verbeugung und 
einer Erleichterung, die er nicht immer ver⸗ 
bergen konnte, empfahl. 

Bohlen war ein Soldatenkind, friſch und 
fröhlich, mit unverwüſtlichem Humor und 
einem Repertoire an Witzen und Anekdoten, 
das die ganze Tonleiter vom älteſten 
Meidinger bis zum neueſten Börſenkalauer 
umfaßte. Rita war der Gegenſtand ſeiner 
lebhaften Huldigung. Er nannte ſich gern 


ihren Pagen und war ſelig, wenn er Ge⸗ 
legenheit fand, ihr einen Dienſt zu leiſten. 
Nun ſaßen die vier Menſchen an einem 
Theetiſch, auf deſſen blitzendes Silber und 
ſchönes Porzellan die kupfergetriebene Hänge⸗ 
lampe ihren warmen Schein warf. Ein 


Dusche 
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die Poſition in der geforderten Höhe be-⸗franzöſiſchen Senat nicht zum Abſchluß. 


willigt. 


Polltiſche Tagesſchau. 


Zur Apothekerfrage wird in der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös erklärt, daß an 
zuſtändiger Stelle zwar in Erwägung ge⸗ 
nommen ſei, eine Selbſtablöſung der Werthe 
der bisher verkäuflichen und vererblichen 
Apothekenrechte durch die Apotheker mit 
Hilfe eines Amortiſationsfonds unter ſtaat⸗ 
licher Leitung und Beaufſichtigung herbeizu⸗ 
führen, daß aber die Verhandlungen über 
die erſten vorbereitenden Stadien noch nicht 
hinausgekommen find. 

Der Geſammtbetrag der zur Förderung 
gemeinnütziger Zwecke von den In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherungs⸗Auſtalten 
aufgewendeten Mittel hat ſich von 49,1 
Millionen Mark Ende 1897 auf 84,9 Mill., 
alſo um 35,8 Millionen Mark Ende 1898 
geſteigert. Davon entfielen auf den Bau 
von Arbeiterwohnungen 35,4 Millionen, auf 
die Befriedigung des landwirthſchaftlichen 
Kreditbedürfniſſes 35,8 Millionen und auf 
den Bau von Kranken⸗ und Geneſungs⸗ 
häuſern, Volksheilſtätten und ähnlichen 
Wohlfahrts ⸗ Einrichtungen 13 Millionen. 
Der Zuwachs bei den Aufwendungen von 
Arbeiterwohnungen belief ſich im Jahre 1898 
auf 13,9 Millionen, bei der Befriedigung 
des landwirthſchaftlichen Kreditbedürfniſſes 
auf 18,5 Millionen und bei den Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen auf 31,4 Millionen Mark. 

Unter den Vorlagen, die dem Abgeordne⸗ 
tenhauſe noch vor Oſtern zugehen ſollen, be⸗ 
findet ſich auch eine Kredit vorlage, welche 
5 Millionen für den Bau von Arbeiter⸗ 

wohnungen fordert. 

Der galiziſche Landtag nahm unver⸗ 
ändert die Anträge des Budgetausſchuſſes 
zur Sanirung der Landesſparkaſſe an. 

Zum Staatsſtreichverſuche Dérouledes wird 
aus Paris gemeldet: Die Nachforſchungen 
und Haus ſuchungen bei verdächtigen Perſön⸗ 
lichkeiten dauern immer noch fort. Der mit 
der Unterſuchung Déroulède-Habert betraute 
Richter Pasques verhörte geſtern Nachmittag 
im Juſtizpalaſte den General Roget. Bei den 
Hausſuchungen in den Räumen des royaliſti⸗ 
ſchen Komitees wurden Bildniſſe des Herzogs 
von Orleans, ferner mit den Provinzial⸗ 
komitees gewechſelte Briefe und eine von 
Lilien gekrönte Trikolore beſchlagnahmt. 
Ebenſo ſoll auch eine Liſte von Perſonen vor⸗ 
gefunden worden ſein, welche, wenn der 
Staatsſtreich gelungen wäre, als Beamte an⸗ 
geſtellt werden ſollten. Mehreren radikalen 
Blättern zufolge geht aus bei dem Senator 
Buffet beſchlagunahmten Papieren unzwei⸗ 
deutig das Beſtehen eines orleaniſtiſchen Kom⸗ 
plotts hervor. Gewiſſe auswärtige Sou⸗ 
veräne hätten Geld für das Komplott herge⸗ 
geben. Dieſes ſollte von einem aktiven Ge⸗ 
neral ausgeführt werden, von dem es hieß, 
daß er demnächſt Kriegsminiſter würde. Die 
Orleaniſten ſollten nur die Ernennung des 
Generals zum Kriegsminiſter abwarten, um 
zu handeln. Déroulede habe den ganzen 
Plan zerſtört. Buffet erklärte einem Mit⸗ 
arbeiter des „Figaro“ gegenüber, daß die 
Royaliſten weder mit Deroulede noch mit 
irgendwelchem General konſpirirten. 

Die Berathung über die Abänderung des 
Reviſionsverfahrens kam am Montag im 


Regenſchauer, mit Hagel untermiſcht, praſſelte 
eben wieder an die Scheiben, ſodaß Herbert, 
fröſtelnd ſeine Hände aneinander reibend, 
ausrief: 

„Gieb uns Thee, Rita, heißen Thee — 
ich denke, wir warten mit der Bowle noch 
ein wenig!“ 

„Heute wäre Danziger Maibowle am 
Platz,“ meinte Bohlen. 

„Was iſt denn das für ein Getränk?“ 

„Wir verſtehen in meiner Heimat Grog 
darunter,“ lächelte König. 

„Wenn wir nicht beſſeres Wetter be⸗ 
kommen,“ ſagte Bohlen, „wird es mit der 
Regimentsparthie in nächſter Woche trüb 
ausſehen. Haben Herr Hauptmann ſchon 
die Einladung erhalten?“ 

„Nein, ich weiß garnicht, daß ſo etwas 
im Werke iſt.“ 

„Am Mittwoch iſt Frau von Hübels Ge⸗ 
burtstag. Dazu arrangirt der Major regel⸗ 
mäßig ein Waldfeſt mit Souper und kind⸗ 
lichen Spielen in Schönbeck. Die Gutsbe⸗ 
ſitzerfamilien der Umgegend, bei denen 
Hübels verkehren, find alle da und die 
Offiziere natürlich vollzählig — bei dieſer 
Gelegenheit ſchließt ſich nicht einmal Frau 
Wolter aus, obgleich man ihr anſieht, wie 
ungern ſie kommt.“ 5 

„Eine eigenartige Frau,“ ſagte Rita 
nachdenklich. „Wie ſchroff ſie bisweilen das 
entzückende Kind behandelt. Wenn aber 
Frau Wolter nicht gerne theilnimmt, wes⸗ 
halb bleibt ſie nicht zn Hauſe?“ 

„Am Geburtstage der Kommandeuſe — 


aber gnädige Frau!“ f 
(Fortſetzung folgt.) 


Lecomte ſprach die Befürchtung aus, der be⸗ 
vorſtehende Beſchluß werde nicht die er⸗ 
hoffte Beruhigung herbeiführen. Berenger 
erklärte, er werde niemals für ein Geſetz 
ſtimmen, welches eine Verletzung der Prin⸗ 
zipien von 1789 bedeute. Er liebe die 
Armee, immerhin aber hätten, ſo fügt er 
hinzu, einige Führer derſelben ſich ſchwere 
Vergehen zu Schulden kommen laſſen und 
die Armee müſſe ſich von den inneren 
Wirren fernhalten. Freyeinet proteſtirte 
gegen dieſe Worte Berenger's. Berenger 
erwiderte, es habe ihm durchaus fern gelegen, 
die Armee zu beleidigen. Hierauf wurde die 
Berathung auf Dienſtag vertagt. 

In Spanien tauchen immer neue 

Warnungen vor carliſtiſchen Umtrieben auf. 
Im Senat verſicherte am Montag Correo⸗ 
Gerona, Don Jaime ſei am 23. Februar in⸗ 
kognito nach Gerona gekommen, nachdem er 
vorher in Valencia und Barcelona geweſen 
war. Es ſei ſicher, ſchloß Correo ſeine Aus⸗ 
führungen, daß eine carliſtiſche Verſchwörung 
beſtehe. 
Die Thierſchutz⸗Veſtrebungen ſcheinen ſich 
jetzt auch auf die wilden Thiere in Afrika 
auszudehnen. Im engliſchen Unter⸗ 
hauſe erklärte geſtern wenigſtens der Parla⸗ 
ments⸗Uuẽterſekretär Brodrick, es ſeien Schritte 
gethan, um eine ungehörige Vernichtung 
wilder Thiere in Afrika zu verhüten; die 
Regierung tauſche zum Zwecke eines ge⸗ 
meinſamen Vorgehens Meinungen mit 
anderen Regierungen aus, es ſei eine inter⸗ 
nationale Konferenz zum Frühjahr in London 
in dieſer Angelegenheit in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

Ueber Englands Pläne im Sudan 
hat ſich am Montag im engliſchen Unterhauſe 
der ParlamentsſekretärBBrodrick ausgeſprochen. 
Er erklärte, er glaube uicht, daß die jetzigen 
Zuſtände in Uganda Beſorgniß verurſachen 
könnten: Maecdonalds Expedition könne als 
beendet betrachtet werden, er ſei auf dem 
Rückweg nach Uganda. Die Expedition Mar⸗ 
tyrs habe nördliche Richtung eingeſchlagen; 
dieſe Expedition habe einen ſehr beſtimmten 
Zweck; ſie ſolle das rechte Nilufer erforſchen, 
dort womöglich einen Poſten errichten, um 
dieſes Gebiet, in welches Lord Kitchener ge⸗ 
drungen oder nahezu gedrungen, mit Uganda 
zu verbinden. Es ſei die Abſicht, daß ſchließ⸗ 
lich Martyr Kitchener die Hände reichen und 
das Gebiet feſtſtellen und beſetzen ſoll, auf 
das England durch Vertrag ein Anrecht habe 
und das Uganda und die Nilquellen mit dem 
Nilthal verbindet. Nach ſeinen letzten tele⸗ 
graphiſchen Berichten vom 31. Januar habe 
Martyr ſich 25 Meilen von Lado befunden, 


es ſei aber nicht wahrſcheinlich, daß er gegen⸗ 


wärtig noch viel weiter vorgegangen ſei; es 
ſei nicht unwahrſcheinlich, daß er Derwiſche 
zwiſchen ſich und Kitchener vorfinde; jedenfalls 
habe er einen ſehr bedeutenden Fortſchritt 
gemacht und ſehr freundliche Beziehungen mit 
den auf dem linken Nilufer befindlichen belgi⸗ 
ſchen Poſten hergeſtellt. Man beabſichtige 
nicht, nach allen Richtungen Poſten zu er⸗ 
richten. Man wolle nicht die ſchon einge⸗ 
gangenen Verantwortlichkeiten vermehren. 

Das Großfürſtenthum Finnland ſoll 
nicht nur ruſſifizirt, ſondern ſeiner ganzen 
Selbſtſtändigkeit beraubt werden, obgleich es 
eigentlich nur durch eine Perſonalunion mit 
Rußland verbunden iſt. Der ruſſiſche Kaiſer 
iſt zugleich Großfürſt von Finnland und an 
die Beſchlüſſe des finniſchen Landtages ge⸗ 
bunden. Jetzt hat der Landtag nichts mehr 
zu ſagen, die finniſche Armee, ja überhaupt 
die ganze finniſche Selbſtſtändigkeit iſt auf⸗ 
gehoben. Beſonders ſchmerzt die Finnen 
die Aufhebung ihrer militäriſchen Selbſt⸗ 
ſtändigkeit durch einen Ukas über die 
Wehrpflicht. 

Die Regierung der Filipinos hat 
eine Erklärung veröffentlicht, in der es heißt, 
die Filipinos bezeugen vor der ziviliſirten 
Welt, daß ſie bis zum Tode gegen den Ver⸗ 
rath und die rohe Gewalt der Amerikaner 
kämpfen wollen, und daß ſelbſt die Frauen 
erforderlichenfalls an dem heiligen Kriege 
für die Unabhängigkeit theilnehmen werden. 
— Das ſieht nicht danach aus, als ob die 
Amerikaner dort bald zur Ruhe kommen 
ſollten. 

Die Kubaner in der Provinz San⸗ 
tiago drohen mit Empörung, wenn nicht bis 
zum Juli die Verwaltung Kubas in ihre 
Hände gelegt ſei. 

Die lange entbehrten authentiſchen Nach⸗ 
richten über die Wirren und Kämpfe auf 
Samoa ſind endlich eingetroffen. Während 
die Welt bisher nur aus engliſchen und ameri⸗ 
kaniſchen Quellen über die Veranlaſſung und 
den Verlauf der bedauerlichen Konflikte unter⸗ 
richtet wurde, veröffentlichen Berliner Blätter 
jetzt eine von deutſcher Seite ſtammende 
Darſtellung. Der Verfaſſer iſt erſichtlich be⸗ 
ſtrebt, jene Vorgänge ſachgemäß zu ſchildern, 
es kommt nur darauf an, die volle Wahrheit, 
dieſe aber ganz feſtzuſtellen. Es geht aus 
dem Bericht, woran hier ohnehin längſt kein 


Zweifel beſtand, mit unumſtößlicher Sicher⸗ 
heit hervor, daß der Oberrichter Chambers 
ausſchließlich die Schuld an den Wirren trägt 
und daß ſich alle Darſtellungen der ameri⸗ 
kaniſchen und der engliſchen Preſſe, die den 
Ausgangspunkt auf die deutſche Seite zu ver⸗ 
legen beſtrebt ſind, als erfunden herausſtellen. 
Hoffentlich zieht ſowohl die engliſche Regierung 
als auch die öffentliche Meinung Großbritan⸗ 
niens die erforderlichen Folgerungen aus 
dieſer Sachlage. 

„Nach Beendigung der Revolution in 
Nicaragua meldet ein Newyorker Tele⸗ 
gramm, daß die Regierungstruppen die gegen⸗ 
über Blue fields liegende Stadt Bluff ein⸗ 
nahmen. General Reyers, der Führer der 
Aufſtändiſchen, hat ſich in's britiſche Konſulat 
geflüchtet und ſich bereit erklärt, die Waffen 
zu ſtrecken. Nach Privatmeldungen aus 
Granada in Nicaragua iſt das ganze Land 
in voller Zerrüttung. Der Kaffee fault auf 
den Bäumen, da die Arbeitskräfte zum Heere 
ausgehoben werden. Den Einwohnern von 
Granada iſt eine Kriegskontribution von 
200 000 Dollars auferlegt worden. Die 
Kaffee⸗Abgabe wurde auf 4 Dollars für 100 
Kilogramm erhöht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Februar 1899. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte heute 
der Sitzung des Landesökonomie⸗Kollegiums 
bei, empfing ſpäter den franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter und reiſte abends nach Wilhelms⸗ 
hafen ab. 

— Der Kaiſer hat auch für das Feſt⸗ 
mahl, welches Landwirthſchaftsminiſter Frhr. 
v. Hammerſtein zu Ehren des Landesökono⸗ 
mie⸗Kollegiums, wie alljährlich, am heutigen 
Tage giebt, ſein Erſcheinen in Ausſicht 
geſtellt. 

— Auläßlich des Hochzeitstages Ihrer 
Majeſtäten fand geſtern Abend eine größere 
Abendtafel bei allerhöchſtdenſelben ſtatt, zu 
welcher die jetzigen und früheren Umgebungen 
Ihrer Majeſtäten geladen waren; hieran 
ſchloß ſich eine muſikaliſche Unterhaltung. 

— Nach dem „Kl. Journal“ iſt für den 
Sommer ein Beſuch des Kaiſers auf dem 
Semmering in Ausſicht genommen. 

— Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin 
Luiſe von Preußen feiert morgen ihren 
70. Geburtstag. 

— Der Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
amtes Koutre-Admiral Tirpitz hat ſich geſtern 
Abend in Begleitung des Kontre- Admirals 
Büchſel, des Fregattenkapitäns v. Heeringen, 
des Korvettenkapitäns von Semmern und 
des Kapitänleutnants Dähnhardt nach Wil⸗ 
helmshafen begeben, um auf Befehl Seiner 
Majeſtät des Kaiſers der Vereidigung der 
Rekruten und der Abfahrt des Ablöſungs⸗ 

transports für Kiautſchou beizuwohnen. 

— Die deutſche Abordnung, welche an der 
Leichenfeierlichkeit bei Faures Begräbniß 
theilnahm, iſt in Paris offiziell mit großer 
Achtung aufgenommen worden. Es war ſchon 
eine kleine Aufmerkſamkeit für fie, daß ihr 
der frühere Militärattaché in Berlin, Oberſt 
Meunier vom 13. Artillerie⸗Regiment zuge⸗ 
theilt worden, aber auch im Publikum iſt 
man ihnen mit ausgeſuchter Höflichkeit be- 
gegnet, worüber die Offiziere ausdrücklich 
ihre Auerkennung ausſprechen. Viele hätten 
ſicher, ſo wird einem Berliner Blatt ge⸗ 
ſchrieben, wenn man ſich nicht genirt hätte, 
wohl „Vive PAllemagne“ oder „Bravo“ ge⸗ 
rufen. Die Vertreter Deutſchlands machten 
thatſächlich einen hervorragenden Eindruck; 
die hohen Geſtalten, die einfache Eleganz der 
Uniformen imponirten den Franzoſen augen⸗ 
ſcheinlich, Graf Wedel und Herr v. Plüskow, 
der bekanntlich 2,5 Meter groß iſt, riefen 
geradezu Staunen hervor. Wie ſehr man 
ſich mit ihnen beſchäftigte, beweiſt ein nied⸗ 
liches Witzwort, das ſich an Plüskow knüpfte. 
Auf den Boulevards ging nämlich die Frage 
von Mund zu Munde: Wie heißt der größte 
Herr der deutſchen Deputation? Und die 
Antwort lautete: „Plüskow, car il est plus 
qu' haut“ denn er iſt „mehr als hoch“. 

— In der Reichstagskommiſſion für die 


Novelle zum Bankgeſetz beantragte Abg. Dr. 5 


Arendt, daß für die Beleihung von Schuld⸗ 
verſchreibungen des Reiches oder der Einzel⸗ 
ſtaaten, ſowie von Pfandbriefen landſchaft⸗ 
licher oder ritterſchaftlicher Kreditanſtalten 
die Zinsentſchädigung höchſtens / pt. mehr 
als der Wechſeldiskont betragen ſoll. Der 
Antrag, dem der Reichsbankpräſident Koch 
ſehr entſchiedenen Widerſpruch entgegenſetzte, 
wurde im Verlaufe der Berathung zurück⸗ 
gezogen, doch ſoll im Plenum wieder darauf 
zurückgekommen werden. Art. 5 der Vor⸗ 
lage ermächtigt den Bundesrath, von dem 
Kündigungsrecht behufs Aufhebung der Be⸗ 
fugniß der Privatnotenbanken zur Ausgabe 
von Banknoten zum 1. Januar 1901 Gebrauch 
zu machen, wenn dieſe Banken ſich nicht bis 
zum 1. Dezember 1899 verpflichten, vom 
1. Januar 1901 ab nicht unter dem Prozent⸗ 
ſatz der Reichsbank zu diskontiren. Hierzu 
brachte Abg. Frhr. von Hertling einen um⸗ 


faſſenden Antrag ein, wonach die Reichs ⸗ 
bank vom 1. Januar 1901 nicht unter dem 
von ihr jeweilig öffentlich bekannt gemachten 
Prozentſatze diskontiren darf, ſobald dieſer 
Satz 4 pCt. erreicht oder überſchreitet. Außer⸗ 
dem wird auf dieſer Grundlage die Ver⸗ 
pflichtung der Privatnotenbanken hinſichtlich 
des Diskouts aufgebaut und im übrigen bes 
ſtimmt, daß dieſe nicht um mehr als ¼ pCt. 
niedriger diskontiren dürfen. Mit dieſem 
Antrage erklärte ſich Reichsbankpräſident Koch 
einverſtanden. Die Erörterung darüber ge⸗ 
langte indeß heute nicht zum Abſchluß. 

— Als Hoſpitant der konſervativen 
Fraktion des Abgeordnetenhauſes hat ſich 
der Abgeordnete Sümmermaun (Scheba), 
bisher fraktionslos, angeſchloſſen. f 

— Abgeordneter Rickert iſt an einer 
Halsentzündung erkrankt. 

— Zum Kapellmeiſter für die Kiautſchou⸗ 
Truppen iſt vom kaiſerlichen Reichsmarine⸗ 
amt der Muſikdirigent Walther Rödert aus 
Weida i. Th. ernannt worden. 

— Die Verhandlungen wegen Wieder⸗ 
herſtellung einer Getreidebörſe in Berlin ſind 
ſeitens der Regierung mit Vertretern des 
Vereins der Berliner Getreide-Produkten⸗ 
händler aufgenommen worden. Man ſoll 
einer Verſtändigung weſentlich näher ge⸗ 
kommen ſein. 

— Die Ausmerzung vermeidbarer Fremd⸗ 
wörter in ärztlichen Schriftſtückeu, die für 
Laien beſtimmt ſind, regt der Kultusminiſter 
Dr. Boſſe in einer Zuſchrift an den Ausſchuß 
der preußiſchen Aerztekammern an. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet: Die Schaffung 
einer Zentral⸗Streikkommiſſion der Bäcker⸗ 
meiſter Berlins iſt in einer Verſammlung des 
Meiſter⸗Bezirksvereiusvorſtandes beſchloſſen 
worden. Die Vertrauensmänner der Geſellen 
beſchloſſen, falls eine Einigung mit den 
Meiſtern nicht zu Stande komme, vor der 
Proklamirung des Generalſtreiks unter den 
Gehilfen eine Urabſtimmung über dieſe Frage 
durch Fragebogen zu veranſtalten. 

Hamburg, 28. Februar. Aus Anlaß 
eines in Blättern außerhalb Hamburgs ver⸗ 
öffentlichten Aufrufs zu Geldſammlungen 
für den Kommandanten der „Bulgaria“ und 
ſeine Mannſchaft macht die Direktion der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie darauf aufmerkſam, 
daß Kapitän Schmidt und ſeine Offiziere es 
ſelbſtredend ablehnen müßten, Geldgeſchenke 
anzunehmen. 

Breslau, 28. Februar. Der hieſige 
Magiſtrat beantragte in der Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung die Errichtung ſtädtiſcher 
Gymnaſialkurſe für Mädchen nach Berliner 
Muſter, an Stelle des vom Kultusminiſter 
abgelehnten Mädchengymnaſiums. 

— — — 


Provinzialnachrichten. 


Briefen, 28. Februar. (Verſchiedenes.) 
letzten Sitzung des landwirthſchaftlichen. 
vereins wurde beſchloſſen, dem von Seiten des 
landwirthſchaftlichen Vereins Schönſee geſtellten 
Antrage auf koſtenfreie Lieferung Lorenz'ſcher 
Lymphe aus Staatsmitteln nicht beizutreten. 
Herr Wilde⸗Hohenkirch ſprach ſich in einem Referat 
über die Geſtellung von Eiſenbahn⸗ Güterwagen 
dahin aus, daß die Wagengeſtellung in Bezug 
auf Pünktlichkeit und Umfang billigen Anforde⸗ 
rungen genüge. Indeſſen wäre es zur Entlaſtung 
des Herbſtverkehrs ſehr zweckmäßig, daß den Land⸗ 
wirthen durch Gewährung von Eiſenbahn⸗Fracht⸗ 
ermäßigungen im Sommer der vorrathsweiſe Be⸗ 
zug von Kohlen, Futter⸗ und Düngemitteln ze. 
annehmbar gemacht würde. Dieſen Ausführungen 
entſprechend beſchloß der Verein in Erledigung 
einer Aufrage der Zentralſtelle für die Landwirt 
ſchaftskammern zu Berlin für folgende Ma 
nahmen einzutreten: 1. Ermäßigung der Fracht⸗ 
tarife für die im Sommer als Vorrath zu be⸗ 
ziehenden Kohlen ꝛc. 2. Aufſtellung einer Zente⸗ 
ſimalwaage auf dem Bahnhofe Hohenkirch. 3. 
Telegraphiſche Benachrichtigung der Wagenbeſteller 
durch die Stationsvorſteher über den beſtimmten 
Zeitpunkt des Eintreffens der beſtellten Güter⸗ 
wagen. Herr Fabrikdirektor Wever⸗Thorn em⸗ 
pfahl weiteres Intereſſe für die in Thorn zu 
gründende Stärkefabrik. Im Hinblick darauf, daß 
auch von dem Graudenzer Intereſſentenkreiſe 
das Projekt einer Stärkefabrikgründung aufrecht 


n der 
reis⸗ 


erhalten wird, zwei Stärkefabriken in Weſtpreußen 


aber unzweifelhaft nicht lebenskräftig ſein würden, 
nein die Verſammlung der Anſicht zu, daß es 
räthlich ſei, zunächſt die weitere Entwickelung 
des Graudenzer Zune abzuwarten. — Es 
dürfte den meiſten unſerer Mitbürger unbekannt 
ein, daß Profeſſor Nernſt, deſſen Erfindung der 
nach ihm benannten Glühlampe in den Kreiſen 
der elektriſchen Induſtrie eine große Bedeutun 
ier er wird, ein Sohn unſerer Stadt iſt. 

alter Hermann Nernſt iſt nach Ausweis des 
Taufregiſters der evangeliſchen Kirche am 25. 
Juni 1864 als Sohn des Kreisrichters Guſtav 
Nernſt und ſeiner Ehefrau Ottilie geborenen 
Nerger in Brieſen geboren und am 14. Oktober 
1864 hierſelbſt getauft. — Die Theatergeſellſchaft 
von Frau Wegler⸗Krauſe trifit demnächſt zu 
einem Gaſtſpiel von 10 Vorſtellungen hier ein. — 
Robert Johannes, der überall mit offenen Armen 
empfangen wird, wird nun auch in unſerem Orte 
erſcheinen. Sein Vortragsabend findet am 24. 
März im Vereinshauſe ſtatt. 

ar 27. Februar. (Ueber die erſte Hilfe 
bei Unglücksfällen) fand geſtern der erſte Vortrag 
des Herrn Kreisphyſikus Dr. Möbius im Ber 
hausfaale ſtatt. Es waren 25 Damen erſchienen, die 
mit größter Aufmerkſamkeit den Ausführungen 
des Redners über den menſchlichen Organismus 
folgten. Es wurden auch Verſuche zum Anlegen 
von Binden gemacht. 

eg 26. var. Gu Ehren des Ge⸗ 
burtstages Sr. Mafeſtät des Königs von Württem⸗ 
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v. Buſſe ſtatt. Die Mannſchaften wurden feſtlich 
bewirthet. Herr M 5 ch nach 
Stuttgart begeben, um dem hohen Geburtstags⸗ 
kinde die Glückwünſche ſeines Regiments zu über⸗ 


ingen. 5 5 
a Weſtpr., 27, Februar. (Die Leiche) 
e Ege ger ee 

runkenen Eſſigfabrikanten 2 
Ferne unde geſtern in der Nähe der Stadt 

auernick gefunden. 
8 Elbing 28. Februar. (Kommunales) Nach 
dem in der vorgeſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
durch Oberbürgermeiſter Elditt erſtatteten Ver⸗ 
waltungsbericht ſchließt das laufende Jahr mit 
einem Ueberſchuß von 120000 Mark ab. Die 
Mehrerträge der Kommunalſteuern betragen 
einer Mindereinnahme 


Fokomotwen in der hieſigen Lokomotivbauanſtalt 
der Firma 8. an Ziele 
. dommerzienra eſe, 1 ! 
Thiem 2 Fabrikobermeiſter Mühle ein 
künſtleriſch ausgeführtes Diplom, welches die 
Arbeiter geſtiftet haben, überreicht. Herr Zieſe 
at zum beſten ſeiner Arbeiter für ihre treue 
flichterfüllung — es iſt dies in kurzer Zeit die 
zweite Schenkung gleichen Werthes — 100 000 M. 
iftet. 2 
gef te ln, 27. Februar. (Todesfall.) Am Sonn⸗ 
abend ſtarb plötzlich am Herzſchlage unſer 
Bürgermeiſter Dr. Paul Meinhold. Während 
einer hieſigen fünfjährigen Thätigkeit als Ober⸗ 
aupt hieſiger Stadt iſt es dem Verſtorbenen ge: 
ungen, durch die Lauterkeit ſeines Charakters, 
ſowie ſeine gegen jedermann bewieſene Liehens⸗ 
würdigkeit ſich ungetheilte Hochachtung und Liebe 
zu erwerben. = 
Bromberg, 27. Februar. (Verſchiedenes.) Auf 
Einladung eines proviſoriſchen Komitees hatten 
ch die Vorſitzenden der meiſten hier beſtehenden 
ereine geſtern Vormittag 11 Uhr in Sauers 
Reſtaurant verſammelt, um über die Errichtung 
eines allgemeinen Vereinshauſes, das ſich, wie 
allſeitig betont wurde, immer mehr als ein Be⸗ 
Järfniß für alle Vereine herausgeſtellt babe, zu 
berathen. Die ſehr zahlreich beſuchte Verſamm⸗ 
lung wurde von Herrn Rechnungsrath Fuchs ge- 
leitet. Es wurde mit Majorität im Prinzip be⸗ 
ichlofjen, ein Vereinshaus zu erbauen. Die Mittel 
nazu ſollen im Wege einer Genoſſenſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht aufgebracht werden. Die 
"often des Baues wurden auf ca. 250000 bis 
200000 Mk. veranſchlagt. Die Vorſtände der an 
dem Plane intereſſirten Vereine wurden erſucht, 
ait den Vereinsmitgliedern dieſe Angelegenheit 
u berathen und ſich dann zu erklären, ob ſie ſich 
an der zu errichtenden Genoſſenſchaft betheiligen 
wollen. In einer am 9. März bei Sauer abzu halten⸗ 
ben neuen Verſammlung ſollen dann weitere Be⸗ 
chlüſſe 80270 werden. — Ein Wettrennen zwiſchen 
einem Sportsmaun, welcher auf der Halenſeer 
Rennbahn bei Berlin bereits einen der erſten 
Preiſe erzielt hatte, und einem Turner vom 
Turnverein „Jahn“ fand geſtern Nachmittag an 
der 6. Schleuſe ſtatt. Die Strecke betrug 2000 
Meter — 6 Runden, Nach 5½ Runden ſetzte der 
Wettläufer wegen eines angeblichen Fehlers aus; 
er war jedoch nach Anſicht aller anweſenden 
Turner der völligen Erſchöpfung nahe. Der 


Turner lief die ganze Strecke in vorſchriftsmäßiger | E 


Haltung und kam in beſter Körberberieiung allein 
am Biel au. — Aus dem Juſtizgefängniſſe iſt heute 
Mittag der zu 6 Jahren Zuchthaus verurtheilte 
Arbeiter Berkholz entſprungen. 

Stettin, 27. Februar. (Erſchoſſen) hat ſich 
geſtern Morgen der Oberleutnant 
Trainbataillon Nr. 2 in A 
zum Selbſtmord iſt unbekannt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 1. März ae 
— erfonalien aus dem Kreiſe 
Thorn Sr königliche Landrath hat den 
Rechnungsführer Henkel zu Gierkowo als Guts⸗ 
vorſteher⸗Stellvertreter beſtätigt. 8 
— Für die Laufbahn als Eiſenbahn⸗ 
Betriebsingenieur), ſowie als bautechniſcher 
bezw. maſchinentechniſcher Eiſenbahn⸗ Sekretär 
dürfen fortan nur ſolche Bewerber angenommen 
werden, welche die Berechtigung zum einzährig⸗ 
freiwilligen Militärdienſt erworben, mindeſtens 
vi Jahre in einem Bau⸗ oder Maſchinen⸗ 
andwerf oder in einer Eiſenbahn⸗Hauptwertſtätte 
praktiſch und mit gutem Erfolge gearbeitet haben 
und das Reifezeugniß einer der im Erlaſſe auf⸗ 
der linen techniſchen Bahnauſtalten beſitzen. Bei 
er Annahme für den Bahnmeiſterdienſt ſind die⸗ 
jenigen Bewerber vorzugsweiſe zu berückſichtigen, 
welche das Reifezeugniß einer Baugewerkſchule 
beſitzen. Bei der Annahme für den Werkmeiſter⸗ 
Ne 9 3 eee zu 
eri igen, welche das Reifezeugniß einer 
Maſchinenbauſchule beſitzen. ® 
— Anftellung von Lanudmeſſern) 
Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und 
goriten hat folgende Verfügung erlafien: „Seit 
ö rlaß der Verfügung vom 30. Januar 1894 haben 
eln lreiche Neuannahmen von Landmeſſern ftatt- 
elunden, daß der in der landwirthſchaftlichen 
erwaltung zu jener Zeit beſtehende Mangel an 
ſolchen im wejentlichen als beſeitigt angejehen 
werden kann, Im Hinblick hierauf ſehe ich mich 
veranlaßt, die obige Verfügung, wie folgt, abzu⸗ 
ändern und zu ee Dieſenigen Landmeſſer, 
welche ſich nach abgelegter Prüfung zum Eintritt 
in den Dienſt der landwirthſchaftlichen Verwaltung 
melden wollen, haben ihrer Meldung in Zukunft 
die Landmeſſerbeſtallung, das Prüfungszeugniß 
den Nachweis darüber, daß fie den Anforderungen 
in der Kulturtechnik Genüge geleiſtet haben, ſowie 
eine ſelbſtgeſchriebene Darſtellung ihres Lebens⸗ 
laufes bis zum Tage der Meldung beizufügen.“ 
— CBefehlsbude“ iſt die neueſte Ver⸗ 
deutſchung, welche die Eiſenbahnverwaltung in 


; i es hieſigen der Dienſtſprache eingeführt hat. Es ſollen näm⸗ 
sten ments il. Tam . groe Parade lich, wie einige Blätter berichten, fortan als „Be⸗ 
der hieſigen Garniſon vor Herrn Oberſtleutnant fehlsbuden“ jene Häufer vor den Bahnhöfen be⸗ 


kam 5. März im letzten Viertel, am 11. iſt Neu⸗ 


uteroth vom 
ltdamm. Der Grund 


Die Zeit der langen Abende geht zu Ende der 
Winter iſt im Scheiden: am 20. März beginnt 
der aſtronomiſche Frühling. Der Sonne mächtiger 
Feuerball ſteht am Anfang des Monats März 
noch 7½ Grad ſüdlich vom Aequator und ſteigt 
daher nur bis zu 30 Grad über unſerem Horizonte 
empor. Um 6%, Uhr geht das Tagesgeſtirn am 1. 
März auf und bald nach 5 Uhr wieder unf"r. 
Es verweilt mithin 10%, Stunden bei uns. Am 
20. März erreicht unſer Zentralgeſtirn den 
Aequator wieder, wir haben das Frühlings⸗ 
Aequinoktium. Tag und Nacht ſind gleich. Am 
31. März iſt dann die Sonne ſchon 4% Grad 
nördlich vom Aeauator fortgerückt, fie erhebt ſich 
dann am Mittage ſchon bis zu einer Höhe von 
42 Grad. Ihr Aufgang erfolgt dann gegen 5 ¼ 
Uhr, ihr Untergang gegen 6¼ Uhr, ſodaß der 
Tag ſchon 13 Stunden währt. Der Mond ſteht 


mond, am 19. wieder erſtes Viertel, und am 27. 
haben wir Vollmond. 5 : 

— (Herr Redakteur Krolikowski) von 
der „Gazeta Tor.“ übernimmt die Redaktion des 
„Orendownik“ in Poſen. 5 

— (Feruſprechverkehr.) Die Theilnehmer 
an der Stadt⸗Feruſprecheinrichtung in Thorn ſind 
von jetzt ab zum Sprechverkehr mit Kaiſerswalde 
Bezirk Bromberg) zugelaſſen. Die Gebühr für 
ein gewöhnliches Geſpräch bis zur Dauer von 
3 Minuten im Verkehr mit der bezeichneten 
Sprechſtelle beträgt 1 Mark. 5 

— Die Ortsaufſicht) über die Schule zu 
Grembotſchin iſt dem Pfarrer Lenz zu Grembot⸗ 
ſchin übertragen und der bisherige Ortsſchul⸗ 
inſpektor, Kreisſchulinſpektor Dr. Witte in Thorn 
von dieſem Amte entbunden worden. 1 

— GArbeits jubiläum), Der Tiſchler 
J. Teus feierte geſtern fein 25 jähriges Arbeits⸗ 
jubiläum in der Maſchinenfabrik von Drewitz. 
Von ſeinem Meiſter und ſeinen Kollegen wurde 
dem Jubilar ein Andenken überreicht. 

— (Theater.) Nach der langen thegter⸗ 
loſen Zeit dieſer Winterſaiſon begegnen die Vor⸗ 
ſtellungen der Dresdener Theatergeſellſchaft des 

i vollſten Theilnahme 


Bi Fräulein Maſſon und Herrn Beck vom 


von Sardou fand wiederum vor gefülltem Haufe 


haft angeregten Zuſchauer zu anhaltenden Bei⸗ 
fallsſalven hingeriſſen wurden. Die dritte Haupt⸗ 
rolle des Stückes hatte Herr Marner, Adhemar, 
inne, welcher der Komik dieſer gelungenen Figur 
eines einfältigen, geckenhaften Liebhabers gerecht 
wurde. Das Zuſammenſpiel war wiederum ein 
lobenswerthes. Einen angenehmen Eindruck 
macht auch, daß auf die dekorative Ausſtattung 
Sorgfalt gelegt wird. — Mit großem Intereſſe 
ſieht man der Aufführung von „Komteſſe Guckerl“ 
eutgegen, und es dürfte wohl kaum ein Theater⸗ 
freund verſäumen, dieſer reizvollen Luſtſpiel⸗ 
n beizuwohnen. Herr Beck hat mit dem 
Horſt in Berlin geradezu Triumphe gefeiert und 
Frl. Medack ſoll als Komteſſe Guckerl ganz vor⸗ 
züglich fein, — Am Freitag wird auf allgemeinen 
Wunſch „Renaiſſance“ mit der königlichen Hof⸗ 
ſchauſpielerin Frl. Henriette Maſſon und Herrn 

äſar Beck und dem ganzen trefflichen Enſemble 
wiederholt. Am Sonnabend kommt dann „Minna 
von Barnhelm, zur Aufführung, und am Sonntag 
verabſchieden ſich die Dresdener Gäſte, denen wir 
ſo herrliche Kunſtgenüſſe verdanken. 


ausſchuß iſt dem Verein das Reſultat der Leiſtungen 
der fliege Thorn bei dem deutſchen Turnfeſten in 
Hamburg zugegangen. Daraus iſt erſichtlich, 
daß die Riege unter Leitung des Turnwarts 
Kraut mit Ehren heſtanden hat und als die 
weitbeſte der 13 Riegen des Kreiſes I (Oſt⸗, 

eſtpreußen, Poſen) zu bezeichnen iſt. Das 
Ordnungsverhalten der Riege iſt mit gut ge⸗ 
werthet, die Schwierigkeiten der Uebungen ſind 
der Sberſtufe zugetheilt worden, die Ausführung 
erhielt das Prädikat „gut bis ſehr gut“, Ge⸗ 
ſammtreſultat: „gut“. Geturnt hat die Riege 
am Ac 8 : 
„der Ruderverein) hält morgen A 
im Löwenbräu ſeine Monateverſammlung een 
— Schwurgericht.) Die zweite diesjährige 
. wird am 17. April ihren Anfang 
nehmen. 

— (Steckbrieflich verfolgt) wird von 
der königlichen Staatsanwaltſchaft Thorn die 38 


Norkiewicz, angeblich in Topolno wohnhaft, wegen 
Entführung und Diebſtahls. 

— (Bolizeibericht.) Ju polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 5 

— (Von der Weichſel.) Das Eistreiben 
auf der Weichſel hat ſich ſo vermindert, daß der 
Fährdampfer heute ſeine Fahrten wieder auf- 
nehmen konnte. 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Aus Meiningen wird der „Voſſ. Ztg.“ be⸗ 
richtet: Die Leitung der Geſchäfte der Intendanz 
am Hoftheater iſt bis auf weiteres dem Inten⸗ 
danzrath Paul Richard übertragen worden, der 
ſchon vor Lindau ſelbſtſtändig wirkte. Voraus⸗ 


ſichtlich wird die 1 17 70 : 
wieder beſetzt. ie Intendantenſtelle überhaupt nicht 


Mannicgfaltiges. 

5 (Die ſchw arzen Pocken) ſind in der 
Familie eines Kaufmanns A. zu Lautenburg 
(Weſtpreußen) feſtgeſtellt worden. Ein von 
der Kraukheit befallenes neun Monate altes 
Kind iſt dieſer Krankheit leider erlegen. 

(Flüchtig geworden) iſt der Paſtor 
Bethge aus Polgſen im Kreiſe Wohlau 


— (Turnverein) Vom techniſchen Unter⸗ H 


bis 40 Jahre alte Frau Togo dne mz alias Helene f 


unter Zurücklaſſung von Frau und Kindern 
nach Unterſchlagung von 15000 Mark ihm 
anvertrauter Mündelgelder. 
(Die fortgeſchriebene Bevölke⸗ 
rungszahl Berlins) betrug für den 5. 
Februar d. Is. 1810723. In der Woche vom 5. 
bis 11. Februar wurden polizeilich gemeldet 4079 
zugezogene und 2762 fortgezogene Perſonen. 
(Auf der Flucht erſchoſſen.) Aus 
Raſtatt wird gemeldet: Als in der Sonn⸗ 


abendnacht eine Abtheilung Feſtungsſträf⸗ 
linge zurückkehrte, ergriff einer derſelben 


vom 25. Infanterie- Regiment (Rheiniſches) 
die Flucht. Trotz dreimaligen Anrufens des 
Unteroffiziers ſetzte der Sträfling feine Flucht 
fort, worauf der Unteroffizier Feuer gab. 
Der Flüchtling brach zuſammen und ſtarb 
alsbald. 

(Ein Wettſtreit der Männer⸗ 
Geſang⸗Vereine Deutſchlands) wird 
bekanntlich am 26. und 27. Mai d. J. in 
Kaſſel ſtattfinden. Hierüber handelte der 
Vortrag, welchen der Ober⸗Präſident Staats⸗ 
miniſter Graf Zedlitz vor einigen Tagen beim 
Kaiſer im Stadtſchloß zu Potsdam hatte. 
Wie jetzt beſtimmt verlautet, wird der Kaiſer, 
welcher dieſem Wett⸗Singen großes Intereſſe 
entgegenbringt, mit der Kaiſerin zuſammen 
zu dieſen beiden Tagen nach Kaſſel kommen. 
Das Kaiſerpaar wird im dortigen Reſidenz⸗ 
Palais Wohnung nehmen. 

(Eine Wartburgbahy) iſt im Projekt 
fertig. Das Projekt hat die Genehmigung 
des Großherzogs erhalten. 

(Zur Beförderung der Heirathsluſt) 
hat ſich in Libau (Kurland) eine Geſellſchaft ge⸗ 
bildet. Jedes junge Paar erhält aus der Kaſſe 
der Geſellſchaft dreihundert Rubel. Die Mit⸗ 
glieder, deren Zahl bereits 201 beträgt, haben ſich 
verpflichtet, zu jeder Hochzeit eines ihrer Mit⸗ 
glieder drei Rubel in die Geſellſchaftskaſſe zu 
zahlen. Für „kleinere Leute“ hat dieſe Hil 
roßen Werth, ſodaß die Geſellſchaft unter dieſen 
chnell Anhänger gefunden hat. 


„ Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 1. März. Der Kaiſer reiſte 
geſtern Abend um 11 Uhr nach Oldenburg 
und Wilhelmshafen, die Kaiſerin etwas 
ſpäter nach Plön und Kiel ab. 

Berlin, 1. März. Der geſtrige parlamentariſche 
Abend beim Reichskanzler war von Reichstags⸗ 
abgeordneten aller Parteien, von der Rechten bis 
einſchließlich der Freiſinnigen Volkspartei, zahl⸗ 
reich beſucht. Außerdem waren viele Mitglieder 
des Bundesrathes und der Reichs behörden, ſowie 
Vertreter der Wiſſenſchaft, der Kunſt und der 
Preſſe erſchienen. Die Mitglieder des Staats⸗ 
miniſteriums, ſowie die Stagtsſekretäre waren 
ebenfalls anweſend. Der Reichskanzler empfing 
die Gäſte perſönlich und verweilte den ganzen 
Abend bei den verſchiedenen Gruppen in leb⸗ 
hartem Geſpräch. Der Empfang, welcher um 
9 Uhr abends begonnen, endigte erſt gegen Mitter⸗ 


nacht. 

Berlin, 1. März. Im Savoh⸗Hotel fand geſtern 
Abend ein Jeruſalem⸗Diner ſtatt, an welchem etwa 
120 Theilnehmer der offiziellen Feſtfahrt mit ihren 
Angehörigen theilnahmen. as Feſt verlief 
glänzend. Unter den Theilnehmern bemerkte man 
den Minifter Dr. Boſſe, den Präſidenten des 
Oberkirchenrathes Dr. Barkhauſen, denHausminiſter 
von Wedell, Graf Ziethen⸗Schwerin und den Abg. 
von Levetzow. 

Berlin, 28. Fehruar. Dem Abgeordnetenhauſe 
ging eine Denkſchrift zu über Ausführung des 
Geſetzes, betreffend Paul u bon Staats⸗ 
mitteln zur Beſeitigung von Hochwaſſerſchäden. 

Hamburg, 28. Febrnar. Senator O'swald 
überreichte heute Vormittag der Direktion der 
amburg⸗Auierika⸗Linie ein Glückwunſchſchreiben 
des Hamburger Senats. Der Senat behält ſich 
vor, dem Kapitän bei ſeiner Rückkehr eine Aus⸗ 
zeichnung zutheil werden zu laſſen. 

Köln, 28. Februar. Heute fand hier 
ſeitens des alten befeſtigten Grundbeſitzes 
der Landſchaftsbezirke Ober ⸗ Berg, Ober⸗ 
Jülich und Ober⸗Rhein die Neuwahl des 
Herrenhaus mitgliedes an Stelledes verſtorbenen 
Grafen Neſſelrode⸗Ehreshoven ſtatt. Gewählt 
wurde, wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, 
Reichsgraf Spee auf Schloß Heltorf mit 18 
gegen 25 abgegebenen Stimmen gegen den 
Grafen Hoensbroech. 

Oldenburg, 1. März. Der Kaiſer iſt hier ein⸗ 
getzofien und wurde am Bahnhofe vom Groß⸗ 

erzog und dem Erbgroßherzog empfangen. 

Wien, 28. Februar. Im Greiſenaſyl ſtarb 
geſtern die Freifrau v. Gablenz, Wittwe des be⸗ 
annten Generals von Gablenz, der ſich 1874 in 


* 
ka} 


ſammlung mit Briefen Wilhelms J., Bismarcks 
und anderer hervorragender Der n 

om, 28. Februar. er Papſt hatte 
heute einen lange andauernden Ohnmachts⸗ 
anfali. 


Nom, 28. Februar. Der Papſt iſt leicht un⸗ 


ſollen, ſind deshalb verſchoben worden. — Infolge 
einer Unpäßlichkeit hütet der Papſt das Bett. Ki 

Nom, 28. Februar. Der Papſt fühlte ſich 
geftern Nachmittag, nachdem er von 10 Uhr 
vormittags bis ½2 Uhr nachmittags die 


genommen hatte, ermüdet und verſpürte, wie 
ſchon ſeit mehreren Tagen, ein Kältegefühl. 
Heute Vormittag klagte der Papſt über Schmerzen 


machte drei Beſuche. Lapponi verordnete dem 
Papſt, das Bett zu hüten und vollſtändige Ruhe. 
Es gilt als faſt gewiß, daß der Empfang ſeitens 
des Papſtes am 2. März und die Theilnahme am 
Gottesdienſte am 3. März anläßlich des Jahres⸗ 
tages der Thronbeſteigung abbeſtellt werden. 
Paris, 28. Februar. Der Senat beſchloß mit 
155 gegen 125 Stimmen, zur Erörterung der ein⸗ 
zelnen Artikel des Geſetzentwurfes, betr. die Ab⸗ 


Zürich erſchoß; fie beſaß eine interefjaute Brief⸗ 


päßlich. Die Empfänge, welche heute ftattfinden | # 


Glückwünſche der Diplomaten zum demnächſti⸗“ 
gen Jahrestag feiner Thronbeſteigung entgegen⸗ 


änderung des Reviſionsverfahrens, Überzugehen 
Die Sertſe un der Berathung findet morgen 
ſtatt. — Nach einer Meldung der „Patria“ het 
Beaurepaire dem Senator Berenger wegen deſſen 
Angriffe in der geſtrigen Sitzung des Senats 
ſeine Zeugen geſandt. 
London, 28. Februar. Unterhaus. Staagts⸗ 
ſekretär für Indien, Hamilton, erklärt, der Vize. 
—— von Indien benachrichtigt mich, daß die 
Gerüchte vom Tode des Emirs von Afghaniſtan 
abſolut keine Beſtätigung gefunden haben. 
London, 1. März. Nach einer Lloyd» 


depeſche aus Newyork ſoll der Hamburger 


Sloman⸗ Dampfer „Murawia“ total ver⸗ 
loren ſein. 
Glonceſter, 1. März. Der Schooner 


„Mondago“ berichtet er habe die „Murawia“ 


bei der Sable⸗Inſel entzwei gebrochen ge⸗ 
ſehen. Da der Schooner zwei Tage hindurch 


nichts von der Mannſchaft ſah, glaubt der 
Kapitän, daß die Mannſchaft verloren ſei. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


= Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
11. März 28. Febr. 


Teud. Fondsbörſe: ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216—40 1216—30 


Warſchau 8 . 21620 — 
Oeſterreichiſche Banknoten . 169 60 170 — 
Preußiſche Konſols 3% . 93 — 93— 
Preußiſche Konſols 3½ / . 10150 [10150 
Preußiſche Konſols 3¼ % . 101-30 101—30 
Deutſche Rei Zanlelhe 9% . 93— 93— 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ % 101—40 1101-50 
Mefter. Pfandbr. 3% neul. II. 90-75 90 80 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ 99 — 99 —20 
99-25 | 99-20 


Poſener Pfandbriefe 27 % 


” * 9 » => 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % [101—10 (101 
Türk. 1% Anleihe C. 28 27 90 
. Rente 4% . » 

Rumän. Rente v. 1894 4% . 

Diskon. Kommandit-Anthelle 199 —50 1203-30 

Harpener Bergw.⸗Aktien 1 

Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 127— 127 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 87¼ 86°/; 
Spiritus: 50er loko — — 

70er lolo 40-70 J 40-90 
Bank⸗Diskout 4½ pCt., Lombardsins fuß 5¼ pet 
Privat⸗Diskont 5%, pCt. Londoner Diskont 3 pCt 


—— 


Berlin, 1. März. (Spiritusbericht.) 70 er 
40,70 Mk. Umſatz 130 000 Liter. 


4000 Mr. Gd. 40,20 Mi ben. 
0 x „ 40,20 . bez. Frühjahr 40,50 
Mk. Gd. * 


J ——ͤ ————— ER EEE 


Berlin, 1. Mürz. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
9949 Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Zerkauf ſtanden: 646 Rinder, 2436 Kälber, 787 
Schafe, 9254 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder⸗ 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis 64: 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge 
nägrte jeden Alters — bis —. — Bullen: 1. voll 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2 
mäßig genährte jüngere und gut 8 ältere 
— bis —; 3. gering genährte 47 bis 51. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2 vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths. 
höchſtens ſieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 
Rade Kühe und weniger gut entwickelte 
lingere Mühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 49 bis 52; 5. gering 
genährte Kühe und Färſen 45 bis 48. — 
Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beite Saugkälber 72 bis 74; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 67 bis 71; 3. geringe 
Saugtälber 60 bis 65, 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 43 bis 46. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 50 
bis 58; 2. ältere Maſthammel 50 bis 54; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
44 bis 48; 4. Holſteiner Niederungsſchafe(Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 50 Mk.; 2. Käfer 49 bis 50 Mk; g. 
fleiſchige 48—49; 4. gering entwickelte 46 bis 47 
5. Sauen 44 bis 46 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Vom Rinderauftrieb blieben etwa 
90 Stück unverkanft. Der Kälberhandel ge⸗ 
ſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen wurden un⸗ 
gefähr 500 Stück abgeſetzt. Der Schweinemarkt 
verlief ruhig und wird ziemlich geräumt. Fette 
Waare war vernachläſſigt. 


— 6Meterextra prima Loden — 


Kl art | 6 Meter soliden Elsässer Waschstoff 
zum Kiel . 1,50 Mk. 
* 6 „ soliden Araba - Sommerstoff 


für r 1 
6 * 


2. Klei 30 „ 
Neueste Eingänge für die Prükjahr- und 


Klei 
x solid, Dollar-Carreaux - Crop 
d 82 0 . 20 „ 
5 9 6 „ soliden Alpaca - Panama 
Sommer - Saison, Modernste Kleider- u. Blousen- 
stoffe in allergrösster Auswahl versenden in 


Mark. 
einzelnen Metern bei Aufträgen von 


5 Muster 20 Mark an franko 
\ Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
> dthaus. 


Versan 
auf Verlangen | yodernste Herrenstofe zum ganzen 
tranko in’ Haus, „ 8,60 Mx. 


Modebilder gratis, 


N 8 
. 


Wen die Frauen erprobt haben, dem bleiben 


in der Seite; Dr. Lapponi ſtellte Fieber feſt und ſie treu und fie laſſeu ſich dann durch nichts me 


r 
irre machen. Aus dieſem Grunde ift der Metall 
De made „Amor“ ſchon ſeit Jahren in vielen 
Haushaltungen als beſtes Putzmittel allein im 
Gebrauch und die Hausfrauen ſorgen dafür, daß 
er immer allgemeinere Verwendung findet. Amor 
erzeugt wundervollen Glanz, ſpart Zeit, Mühe 
und Geld und iſt in Doſen à 10 Pf. überall zu 
haben. Amor iſt auch nicht zu verwechſeln mit 
veralteter rother Putzpomade. 


K 
| 


Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme an 
unſerem ſchweren Verluſt, ſo⸗ 
wie für die reichen Kranz⸗ 
ſpenden ſagt allen, insbe⸗ 
ſondere der Fleiſcherinnung, 
ſowie Herrn Diviſionspfarrer 
Strauss für ſeine troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe 
herzlichen Dank 
Familie Frohwerk. 


a 7 1 U 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die Fahrten der Weichſeldampfer⸗ 
fähre hierſelbſt werden von früh 
6 Uhr ab wieder bis abends 8 Uhr 
ſtattfinden. 

Thorn den 1. März 1899. 

Die Polizeiverwaltung. 


* 
Verdingung. 

Die zum Thurmbau der alt⸗ 
ſtädtiſchen evang. Kirche in Thorn 
erforderlichen . 

Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗ 
und Malerarbeiten 
ſollen vergeben werden. 

Zeichnungen, Bedingungen und 
Verdingungsformulare ſind in 
der Küſterei, Windſtraße 4, ein⸗ 
zuſehen und letztere gegen 75 


Pfennig Vervielfältigungsgebühr 


pro Exemplar von daſelbſt zu 
beziehen. 5 8 

Die Angehote ſind bis zum 14. 
März 1899 in der Küſterei ab⸗ 
zugeben. 

Thorn den 28. Februar 1899. 


der Hemeindekirchenrath. 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 3. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 

hieſigen Königlichen Landgerichts 
2 Ober- u. 2 Unterbetten, 
1 Muſikantomat mit 10 
Platten, 1 Regulator, 43 
Stück feine Seifen, 20 
Flaſchen Haaröl u. Tinktur, 
100 Piaſavabeſen, 44 
Glanzbürſten, 17 Bände 
Meyers Konverſatious⸗ 
Lexikon 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Hense, Parduhn, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


— 


ein Bruniüid-. 


In Schſeßplatz, geeignet 
— zum Fleiſchergeſchäft, mit 
Anzahlung zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


1 Hausgrund fick 


in der Stadt Thorn mit 9 Proz. 
verzinslich iſt bei 7—8000 Mark An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Näheres in 


der Ervedition dieſer Zeitung. 


AlIuch ? edel gez., 9 Jahre 
Goldfuchsſtate, 68 m, für mittl. 
Gewicht, 3 Jah., Adjutantenpferd, ſehr 
ſchöne Gänge, truppenfromm, wegen 
Ablöſ. billig zu verkaufen. 
Lille, Leutnant, Gren.⸗Regt. 5, 
Neufahrwaſſer. 
Zu beſichtigen Thorn, Schloßſtraße 1. 
Eine elegante, = 
braune 


Stute, >> 


BD MD u ne 

5 Jahre alt, 3 Zoll groß, ſehr flotter 

Einſpänner, Preis 650 Mk., ſteht in 
Breitenthal bei Thorn 


zum Verkauf. 


Erbtheilungshalber 
find die Grundſtücke: 
Brombergerſtraße 31, 
Brombergerſtraße 50/2, 
Mellieuſtraße 73, 
zu verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt Schloſſermeiſter R. Malewskl, 

Fiſcherſtraße 49. 


Gauche Möbel billig zu verkaufen 
Neuſtädtiſcher Markt 12. 


Ci gut erhaltenes Fahrrad zu 
verkaufen Junkerſtr. 7, 1 Tr 


* erhaltenes Fahrrad zu 
g verkaufen Gerechteſtraße Nr. 1. 
Zur Ausführung von 


Brunnenarbeiten, 
Cieſbohrbrunnen, 


Zementröhren⸗ Brunnen, 


asserleitungen, 


Kanaliſationen 
empfiehlt ſich 


Öriefener Yenenlunaren- u. 
Auuſfein⸗Fabtiß 


Schröter & Co. 


nee re 

Wong n. Küche, Stall und Zu⸗ 
behör zu vermiethen. 

W. Krüger, Stewken, Thorn II. 


8 


® find: Reinigung in bisher unerreicht leichter 


H. Schneider's 
Erſtes zahntechniſch. Atelier 
für künſtliche Zähne 


und Zahnfüll ungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 


RI) Aeufidt, Markt Ar. 22 


neben dem Königl. Gouvernement. = 


SSS SSS I OO 
Sümmtliche Biere © 


der 
Brauerei Englisch-Brunnen 


O gebe von heute außer in Gebinden und Flaſchen auch in 


Globus⸗Selbſtſchänkern, 


anerkannt richtigſter und einfachſter Bier-Jiphon, ab. 


8 1 ’ Ind * 

Beiondere Vorzüge dieſes Globus⸗Selbſtſchänker S 
ch Weiſe, vollkommen 

und ſicher. Jedes Glas Bier ſo ſchmackhaft, wie das beſte 

SD friſch vom Faß. Innengefäß von durchaus indifferentem 
Glaſe; keine Metalltheile. Außengefäß von echtem Reinnickel; 

D kein Lichteinfluß. Dauernd ſicherer Luftabſchluß; Verſagen 
der Kohlenſäure ausgeſchloſſen. Ohne Hahuſchlüſſel iſt der 
D „Selbſtſchänker Unberufenen geſperrt. 


Altran b. tes vollen’ Litern frei us Sans: 


elles Bayri ager-Bier (Märzen⸗Bier) . . Mk. 1.75. 
& Hanes . (Münchener Art). „ 178. 


„ „» 
Böhmiſch Lager-Bier (Pilſener Art) . . 
8 Grport-Bier (Nürnberger Art) 1 2.00 


Zweigniederlaſſung der 


8 Brauerei Englisch- Brunnen 
S Culmerstrasse 9. 
2 
S 


D 
® 


Telephon Ar. 123. Telephon Nr. 123. 


SSS SSS SSS SSS DH 


Miethenſchnitzel 


hat noch abzugeben mit 30 Pfg. pro Zentner ab hier 8 


Zuckerfabrik Schwetz. 


lenkel's 
Bleich⸗Sod N,. 


erfunden 1876. 


hestes u. billigstes Wasch- u. Bleichmittel. 


Nur in Original-Packeten mit dem Namen „Henkel“ und dem 
„Löwen! als Schutzmarke. 


Henkel & Cie., Düſſeldorf. 


8 Die Die beſten Sänger in 
Chemiſche Waſchanſtalt u. K jen vögel 
Färberei SB inarten voge 

von W. Kopp, Thorn, Seglerſtr. 22 ſind zu haben bei 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. J. Auten 1 ĩ e b, 
Suche auf ein gutes Geichäfts- Coppernikusſtraße 29. 


grundſtück zur 2. Stelle vom 1. April BR leeſn men 1 
Nark 20 Str. Rothkle! à Mk. 20,00 
2 g 


mit 5 %. Anerbieten unter U. an] 20 „ dito 5 35,00 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung er-| 50 „ dito DEZ 45,00 
beten. 50 „ dito ff. ne 50,00 
PFF e Uhgätige- , e 
Herten⸗Awige d n 35 0m 

0 
nach Maaß von 24 Mt. an, bei Stoff 90 ” dito f. 3 
lieferung von 10 Mk. an, fertigt ſauber 50 „Schwed.⸗Klee Een 40,09 
und gutfigend 20 „Gelbklee „ „ 18 b. 20.00 
F. Stahnke, Schneidermeiſter 10 „Wundklee m m 20,0 
5 4 40 „Thymothee „ 20,00 


1 „ ' 
R ff. Luzerne, Gräſer, Seradella 
W empfiehlt und bemuſtert franko 

Gustav Dahmer, Samenhandlung, 
Brieſen Weſtpr. 


1. und 2. Sorte 


Gemüſe⸗ Konserven, 


10 „% billiger wie bisheriger 


Verkaufspreis, 
ff. S 


DR 
Fre 


Größte Leiſtungsſähigkeit 
Neueste Facons. Bestes Material, 


Die Aniform-Müben-Sabrik 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr.“, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt ſfämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 2 
und Beamten⸗Effelten. 5 


= Suuerkohl, 


ee 


auerkohl, 
à Pfund 8 Pfennig, 


Prima Dillgurken 


empfiehlt 
A. Kirmes. 
%s 


Faure Gurken, Seufgurken, ? 
Pfeffergurken 5 


und 


Preißelbeeren 


4 
> 
2 
2 
(alles ſel b ſt eingemacht), ſowie & 
t 2 
2 
2 


Tischdecken und Wandschoner, 
Auflegerstofle 
für Küchentische, 
Wachs- und Ledertuche, 
in grösster Auswahl bei 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 


äglich friſche Gremboczyner 


Molkerei⸗Butter % 


empfiehlt 


A. Rutkiewioz, ? 
Schuhmacherſtraße 27. 3 
— 


2 
2 
2 
2 


Sees 


zum waſchen, färben 


f f 2 0, 9 54 finden freund- 
Strohhüte und moderniſiren Penſionäre liche Aufnahme 
werden angenommen] Mocker, Lindenſtr. 15, 1 Tr. Ge 

Neneſte Fagons zur gefl. Anſicht. fällige Auskunft ertheilt auch Herr 
. Minna Mack Macht Superintendent Rehm, Thorn, Bache⸗ 


Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. ſtraße 10. 


SS SS SSS SSS 


— 15 2. 
Brandmalereiſ dn 


Rerbſchnitt 1 


Holz-, Papp- 


und 


Lederwaaren. 
Größtes Lager am Platz. 
Albert Schultz, 
Papierhandlung, 
Eliſabethſtraße Nr. 10. 


billig abzugeben Seglerſtraße 25, I 


Pittorig⸗Brauerei 


Katharinenſtraſte 4. 


Dienſtag u. Freitag 


Braunbier 


in vorzüglicher Qualität. 


Eier⸗ 
Hausmachernudeln, breite, 
Eier⸗ 
Hausmachernudeln, ſchmale, 
Eier⸗ 

5 Fadennudeln i 
in ½ Pfund⸗Packeten à 25 Pf., 

n 7 " a n 


S. Simon, 


Eliſabethſtraße. 


22 


Hansbefiber: Derein. 
Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
7 Zimmer, 1100 Mk. Mellien⸗ und 
Schulſtraßen⸗Ecke. 
7 Zim auch getheilt, 2. Et., Baderſtr. 2. 
5 im., 2. Et., 1050 Mt. Mellzeuſtr. 89. 
6 Zim., 1. Et., 1100 Mk. Mellien⸗ 
u. Schulſtr.⸗Ecke 19. 
6 Zim., 1. Et., 1000 Mk. Baderſtr. 7. 
6 Zim., 2. Et., 950 Mk. Brückenſtr. 20. 
4 Zimmer, 2. Et. 860 Mk. Brauerſtr. 1. 
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 17. 
6 Zimmer, 750 M., Brombergerſtr. 41. 
6 Zimm., 1. Et., 730 Mk. Baderſtr. 10. 
5 Zim., 1. Et., 700 Mk. Gartenſtr. 64. 
5 Zim., 1. Et., 700 Mk., Culmerſtr. 10. 
5 Zim., Pt. 650 Mk. Brombergerſtr. 62. 
4 Zim., 2. Et., 600 Mk. Baderſtr. 20. 
5 Zim., 3. Et., 600 Mk. Breiteſtr. 29. 
6 Zim., 3. Et., 575 Mk. Baderſtr. 2. 
3 Zim., 1. Et., 550 Mk. Hoheſtraße 1. 
5 Zim., 3. Et., 550 Mk. Schillerſtr. 8. 


4 Zim., 1. Et., 550 Mk. Brückenſtr. 40. 


3 Zim., 2. Et., 530 Mk. Hoheſtraße 1. 
3 Zim., 2. Et., 530 Mk., Eliſabethſtr. 4. 
4 Zim., 1. Et., 525 Mk. Baderſtr. 2. 
5 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 10. 
4 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 10. 
3 Zim., 1. Et., 500 Mk. Brückenſtr. 40. 
5 Zim., 3. Et., 500 Mk. Baderſtr. 23. 


4 Zim., 2. Et., 450 Mk. Altſt. Markt 12. 


4 Zim. ,. Et., 450 Mk. Coppernikusſtr. 8. 
3 Zim., 2. Et., 400 Mk. Junkerſtr. 7. 
3 Zim., 1. Et. 400 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
4 Zim., 1. Et., 400 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
3 Zim. 1. Et. 400 Mk. Gerberſtraße 3/15. 
Geſchäftskeller mit Wohnung, 360 Mk, 
Brückenſtraße 8. 
4 Zim., 3. Et. 350 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
3 Zim., 4. Et., 350 Mk. Friedrich- u. 
Albrechtſtraßen⸗Ecke. 
3 Zim. 3. Et. 350 Mk. Gerberſtraße 3/15. 
2 Zim., 3. Et. 300 Mk. Hoheſtraße l. 
2 Zim., 3. Et., 300 Mk. Baderſtr. 2. 
3 Zim., 3. Et., 300 Mk., Baderſtr. 2. 
Komtoir, 1. Et., 300 Mk. Baderſtr. 14. 
3 Zimmer, Pt., 300 Mk. Baderſtr. 4. 
2 Zim., 3. Et., 270 Mk. Gerechteſtr. ö. 
3 Zim., 2. Et., 260 Mk. Gerberſtr. 1315. 
2 im. 2. Et. 260 Mk. Greberſtraße! 3/15. 
2 Zim., 4. Et., 250 Mk. Gerechteſtr. 35. 
Stall u. Rem., 250 Mk. Brombergerſt. 96. 
23immer, 1.Et., 2410 Mk. Mauerſtr. 61. 
1 Flur⸗Lad., Pt., 240 Mk. Brückenſtr. 40. 
2 Zim., 1. Et., 240 Mk. Mauerſtr. 61. 
Vain, 500 20 ME pe gegen 7/9. 
2 Zim., 2. Et, 225 Mk. Marienſtr. 13. 
2 Zim., 3. Et., 200 Mk. Mellienſtr. 89. 
2 im., 1. Et. 200 Mk. Gerberſtraße l / 15. 
3 Zim., 1. Et., 200 Mk. Gerberftr. 13/15. 
2 Zimmer, 3. Et. 200 Mk. Mellienſtr. 89. 
2 Zim., 1. Et., 192 Mk., Grabenſtr. 24. 
2 Zim., Pt., 192 Mk. Grabenſtr. 24. 
2 Bim., 3. Et., 185 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
13im. 3. Et., 185 Mk. Gerberſtraßel 3/15. 
2 Zim., 2. Et., 180 Mk. Junkerſtr. 7. 
2 Zim., Pt., 180 Mk. Brückenſtr. 8. 
1 Zim., 3. Et., 150 Mk. Schulſtr. 21. 
1 Zim., 3. Et., 140 Mk. Hoheſtraße l. 
2 Zim., Kellerw., 100 Mk. Gartenſtr. 64. 
2 m. Z., 2. Et., 36 Mk. mtl. Breiteſtr. 25. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßſtraße 4. 
I m. Zim., 1. Et., 15 Mk. Schloßſtr. 4. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 
Großer Stall, Baderſtr. 12. 


Kl. Wohn. z. v. Näh. Tuchmacherſtr. 10 I. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Sine argige Gasktone 


Konservativer Verein Thorn. 
Donnerſtag den 9. März d. Js. ng 


abends 8 Uhr 
im kleinen Saale des Schützenhauſes: 


Vereinsabend 


mit 


Murſteſſen. 


Anmeldungen von Theilnehmern und einzuführenden Gäſten werden an 
Herrn Uhrmacher Lange, Eliſabethſtraße, bis 7 März erbeten. 


Der Vorſtand. 


Sonntag den 5. März cr. abends 7 Uhr, 


In der Garnisonkirche. 
Aufführung, des Oratoriums: 
„Die Schöpfung“ von Jos. Haydn 


durch den hiesigen Singverein (Dirigent Herr F. Char) 


unter Mitwirkung der Kapelle des Infanterie-Regiments v. Borcke Nr. 21. 


Solisten 


Frl. Emmy Haberland, Oratoriensängerin 
Herr Georg Rolle, 
„ F. Neubauer, 


Berlin. 


| Königl. Domsänger 


Eintrittskarten zu numm. Plätzen & 2 Mk., zu unnnmm, Plätzen 
à 1,50 Mk. u, Schülerkarten à 75 Pf. sind bis Sonntag den 5. März cr. 


E 5 —— — — 
mittags 2 Uhr zu haben in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Der Vorstand des Sing-Vereins. 


[Ein Kartenverkauf vor der Kirche 


Franzöſiſche Vellardinen 
mit Schachtel 50 Pf., 


kuſſiſche Sardinen, 


A in Poſtfüßchen 2,25 Mark, 


ff. Bratheringe, 


lin . ee Mart 
Joseph Bry, Baderſt. 7. 


3 mpfehle und ſuche zu jeder 
3 f Beit Forſt⸗ und Wirthſchafts⸗ 


beamte, Kommis, Ober⸗ und 
Servirkellner, Köche, Kellner⸗ 
lehrlinge, Portier, herrſchaftliche 
Diener, Hausdiener u. Kutſcher, Knechte, 
Laufburſchen, Vögte, Gärtner, Stell⸗ 
macher, Schmiede, Lehrlinge jeder 
B anche, Wirthinnen, Stützen, per⸗ 
fekte Köchin, Kochmamſell, Jungfern, 
Stubenmädchen für Hotel, Stadt 
und Land, Verkäuferinnen, Buffetfrl., 
Erzieherinnen, Bonnen, Lehrmädchen, 
jeder Branche, Dienſtmädchen für 
Landwirthe, alle nur mit guten Zeug ⸗ 
niſſen. Stellung erhätt jeder ſchnell 
überall hin. Meldungen munblich 

oder ſchriftlich. 
St. Lewandowskl, Agent, 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17, I. 


Schloſſer⸗ u. Schmiedegeiellen 


können ſofort eintreten bei 


H. Riemer, Schloſſe 5 
Mellienſtraße Fenfte. 


Klempnerlehrlinge 


finden Stellung bei 
Adolf Granowskl. 


Klempnerlehrlinge 


egen Koſtentſchädigung geſucht. 
— R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


1 geſunder u. kräftiger Knabe, 


welcher Luſt hat die Bäckerei zu er⸗ 
lernen, kann ſich melden bei 

©. Seibicke, Bäckermeiſter. 

böchinnen, Stubenmädchen, Mädchen 

fürs Haus und Kindermädchen, 

für Städte und Güter, erhalten 

gute Stellen durch das Miethskomtoir 
C. Baranowski, 

Breite⸗ und Schillerſtraße⸗Ecke. 


Lehrmädchen 


für die Schneiderei verlangt 
Borsch, Brückenſtr. 29. 


Gin ordentliches Mädchen, 


mit der Krankenpflege vertraut, ſucht 
Stellung. Gefl. Adreſſen unt. B. an 
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung erbeten. 


Laufmädchen 


geſucht. Hüttner & Schrader. 
zum 15. April ſehr tüchtiges 

Suche Mädchen für alles. 
v. Mellenthin, Bacheſtraße 10. 


7 7 
Cine Reinmachefrau 
für die Sonnabende vorm. geſucht. 
Heiligegeiſtſtraße 3. 
Möblirtes Zimmer 
m. a. o. Penſ. z. verm. Araberſtr. 16. 
Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Bäckerſtraße 35, II. 
Möblirtes Zimmer 
billig zu verm. Schillerſtr. 17, 3 Tr. 


Nn Ay 
Snuber möblirtes Zimmer, 
im Hinterhauſe gelegen, iſt ſofort 
billig zu vermiethen. 

Breiteſtraße 33, 1 Tr. 


0 Pa 1 
Breiteſtraße 27 
(Rathsapotheke), eine freundl. Wohn. 
im 2. Stock, 2 große Zimmer, ein 
kleineres, Küche nebſt viel Zubehör, 
alles hell und trocken, zum 1. April 

zu vermiethen. 


ndet nicht statt.) 


Schützenhaus, Thorn. 


Donnerſtag den 2. März er.: 


Comtesse Guckerl. 


Freitag den 3. März er.: 
Auf allgemeinen Wunſch: 
Renaissance. 
Bon- u. Billet⸗Vorverkauf i. d. Buch⸗ 
handlung des Herrn Walter Lambeck. 
Allgemeiner Sterbekaſſenverein. 
Montag den 6. März 
abends 8½ Uhr 
im Schützenhaus 


Generaluer ſammlung 


Tagesordnung: 
Rechnungslegung pro 1898, 
Entlaftung der Jahresrechnung, 
Vorſtandswahl. 

Der Vorſtand. 


Restaurant Monopol 
Mellienstrasse 134 


empfiehlt a 
Mittag⸗ und Abendtiich 
in und außer dem Haie, 
ſowie 
Speisen à la karte 
zu feder Tages eit. 


Heute, Donner nag. 
von 6 Uhr ab: 


— . Grütz⸗, Blut⸗ 
u. Leberwürſtchen 


bei BHebermann, Schillerſtraße. 
— . — 


Gummi-. 


Verschied. pat. Neuheiten. # 
Neueste illustr. Preisliste je 30 Pfg. 


Fran Auguste Gral, Leipzig, Loonht . 


1 gut reuov. Wohnung 
von 5 Zimmern, reichl. Zubehör mit 
auch ohne Pferdeſtall von ſogleich oder 
ſpäter zu vermiethen 

Bromberger Vorſtadt, Gartenſtr. 64. 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


5 
1 Treppe, 

iſt 1 Wohnung von 3 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör vom 
April zu verm. Jakobſtraße 9. 

von 3 Stuben, Entree, 
Mahnung Veranda, Vorgarten, hell. 
Küche, Speiſekammer und allem Zu⸗ 
behör, zum 1. April zu vermiethen 
Schulſtraße Nr. 22, parterre, links. 
Wehn. v. 3 Zimm. u. Zub. Neuſt. Markt 
a) Nr. I z. v. Zu erfr. 2 Treppen hoch. 


. 


ur für Kenner!“ 
Garantirt neue gerissene 


[Gänsefedern 


mit den Daunen zart gerissen 
{ versende ich in 
halbweiss .. M. 2,45 per Pfd. 
N reinweiss . . „ 2,90 „ 
Ausserdem empfehle Ich p. pla. 
Güngedaunen halbweiss M. 3,50 
ö = weiss „425 
Der Versandt geschieht per 
Nachnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. Was 
nicht gefüllt, nehme ich zurück. 
Muster gratis und franco. 
Rudolf Müller, 


Stolp in Pommern. 


Die Beleidigung, die ich 

dem Herrn Polizei ⸗Ser⸗ 

anten Goldau zugefügt habe, nehme 
ich hiermit reuevoll zurück. 

Adolf Rattelsberger. 


Hierzu Beilage. 


— ———— * 


J 
{ 
| 


iber; wir erblicken in ihm kein Vertranensvotum | Getreide ⸗Zollkredite; die Erklärung des Schatz⸗ 


Beilage zu Nr. 52 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 2. März 1899. 


Provinzialnachrichten. 


O Culmſee, 28. Februar. (Die Jagd auf der 
Feldmark Culmſee) wurde im heutigen Termin 
an den Brauereibeſitzer Herrn Wolff auf ſechs 
Jahre für 260 Mark jährlich verpachtet. Der 
bisherige Pachtinhaber war Herr Gutsbeſitzer 
Sobiecki, welcher einen jährlichen Pachtzins von 
150 Mark zahlte. 

1 Culmſee, 28. Februar. (Verſchiedenes.) In 
Kürze wird ſeitens der königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktion in Bromberg hier der Sitz einer dritten 
Bahnmeiſterei errichtet werden. Wie verlautet, 
ſoll für den Inhaber dieſer Stelle ein Dienſt⸗ 
wohngebäude neu erbaut werden. — Von einer 
chemiſchen Fabrik aus Bromberg traf hier eine 
Dame als Reiſende ein, welche den Einwohnern 
ihre Aufwartung machte. Da ſie ein gutes Rede⸗ 
talent entwickelte, waren ihre Beſuche auch von 
gutem Erfolge. — Der heutige Schweinemarkt 
hatte einen überaus großen Auftrieb zu ver⸗ 
zeichnen. Der Geſchäftsgang war, da viele 
Händler erſchienen waren, ein recht flotter. 

Culm, 27. Februar. (Stadt⸗Sparkaſſe.) Nach 
dem Abſchluß der Stadt⸗Sparkaſſe für das ver⸗ 
floſſene Geſchäftsjahr betrugen die Spareinlagen 
am Schluſſe des Jahres 373897 Mark; gegen das 
Vorjahr 40233 Mark mehr. Eingezahlt wurden 
271154 Mark und zurückgezahlt 239604 Mark. 
i der a 1 be 
: ; € zahlt. Der Ueber n ark wurde 
ſich allerdings gehütet, die engliſchen Verhältniſſe Regierung an dieſe Beſtimmung gebunden. dem iReierbefonde augefchrieben, der jetzt 11504 
nach dieſer Seite hin zu beleuchten, und er über⸗ Abg. Gerſtenberger (8) fordert dringend | Mark beträgt. Im Umlauf find 675 Sparkaſſen⸗ 
ſieht, daß die Bergwerksbeſitzer ſelbſt das rößte eine endliche Regelung der Frage der Zollkredite bücher. £ 
Jutereſſe an der Sicherheit des Betriebes 0 a und Mühlenkonten im Intereſſe der Kleinmüller] )—( Culm, 28. Februar. (Bezirksverein der 
der Verhütung von Unglücksfällen haben au und mittelbar der bäuerlichen Sandwirthichaft. | Bienenziichter. Wilddieberei.) Im vergangenen 
Beaufſichtigung gehören umfangreicher Ken time | Auf der zu dem Zweck einzuberufenden Konferenz Jahre hatten ſich mehrere Imker aus den 
theoretiſcher und prater 5 55 als Bine dürften aber nicht die anderen Intereſſenten er⸗ | reifen Culm, Thorn und Brieſen hier ver⸗ 
Arbeiter ſie beſitzt. Es iſt notoriſch, daß faſt ſammelt, um über die Begründung eines Bezirks⸗ 
überall die Unglücksfälle ni 1 f vereins zu berathen, der es ſich zur Aufgabe 
erde mafregeln je ai 1 ES ih machen ſollte, weitere Kreiſe für die Bienenzucht 
keit und Leichtferti keit der Arbeit nachtſam⸗ Quebracho⸗Zoll. zu intereſſiren, das Abſatzgebiet für Honig mehr 
werden Jedenfalls würder di Arb it . Abg. Dr. Hahn: Wir haben ja niemals ge⸗ zu erſchließen und höhere Honigpreiſe zu erzielen. 
die ſozialdemokratiſche Agit I vberkerbe egirten dacht, daß der Schatzſekretär die Frage der Zoll⸗ Dieſer Angelegenheit iſt man neuerdings wieder 
fördern. Der Antra bat f 8 Ei 1 Kräften kredite auf Getreide „heute Nachmittag“ erledigen näher getreten, und es haben bereits mehrere 
werthe politiſch Seite 1 93 ge eachten® wolle. Aber das Tempo, in welchem die Regierung | Vereine fich für Gründung eines Bezirksvereins 
der Staatsraif : db 8 00 in lebe Gründen] dieſe wie andere Fragen, 3, B. auch den Quebracho- ausgeſprochen, ſodaß demnächſt die konſtituirende 
gewiesen enn Beif 1 a = ne zoll behandelt, wird im Lande allerdings nicht Verſammlung, wird erfolgen können. — In dem 
Sationalliber: FR (Beifall rechts und bei den perſtanden. Es iſt niemals die Abſicht geweſen, Ribenzer Walde iſt in letzter Zeit wiederholt 

Der Antrag Hirſch wird hierauf die] den Boll auch auf Getreide zuſtunden, welches ſchließ⸗[gewilddiebt worden. Der Gutsvorſtand von 
Stimmen des n und der Freiſt een be lich, doch nicht ins Ausland geht, ſondern zum Ribenz ſetzt auf die Keititellung des Wilddiebes 
gelehnt, der Titel ſelbſt aber bewilligt. Ebenſo] größten Theile im Inlaude bleibt. Es iſt das eine Prämie von 50 Mark feſt. 
der Reſt der Berge, Hütten- und . eine ganz ungerechtfertigte Liebesgabe für die] Aus dem Kreiſe Schwetz, 27. Februar. (Er⸗ 
waltung. e menver⸗[Großmüllere Der Schatzſekretär weiß nichts] trunken) Am Sonntag ertrank der elfjährige 

Es folgt die Berathung des an die Budget- von einem Verſprechen von maßgebender Stelle. Sohn des Käthners Glinkowski aus Bliſſawen 
kommiſſion zurückverwieſenen Theiles des Etats daun lieſt er wohl nicht die Herrenhausberichte. auf dem Ndichig-See. Obwohl viele Menſchen zu 
der indirekten Steuern, betreffend die Errichtung em Herrenhauſe hat Herr v. Miguel dies Ver.] Hilfe geeilt waren, konnte er nicht gerettet werden. 
von Wohnhäufern für Gren aufieher. Dieler ſprechen gemacht. Und wenn jetzt der Herr] Graudenz, 27. Februar. (Verband deutſcher 
Titel wurde ſeiner Zeit zurückverwiesen. weil k in Schatzſekretär ſagt, Herr v. Miquel habe in der] Spiritusfabrikanten) Wie in voriger Woche in 
ausführlichen Bauplan dem Etat beigegeben war. Sache nichts gethan, jo weiß ich wirklich nicht, Dirſchan, fo fand am Sonnabend auch hier eine 
Die Kommiſſion hat die Forderung — — wem man da glauben ſoll. In allen ſolchen | Verſammlung von Brennereibeſitzern ſtatt, die 
prüft und empfiehlt unveränderte Annahme ge“ Fragen, wo es ſich um den Gegeuſatz zwiſchen von etwa 40 Herren beſucht war, um über den 

achdem Abg, von Arnim (konf) erklärt] Großbetrieb und Kleinbetrieb handelt, hat die Anſchluß an den zu gründenden Verband deutſcher 
hatte, daß ſeine Partei auf Grund der porliegen⸗ Regferung nur die Sozialdemokraten und Freie] Spiritusfabrikanten zu berathen. Nachdem Herr 
den Bauauſchläge ihr Bedenken aufgegeben habe, ſinnigen auf ihrer Seite. Es iſt jedenfalls] Plehn⸗Gruppe den Anſchluß an den Verband 
wird die Forderung dem Vorſchlag der Budget“ höchſte Zeit, daß in dieſer Angelegenheit empfohlen hatte, wurde nach lebhafter Debatte 
kommiſſion gemäß bewilligt. etwas geſchieht ſeitens der Regierung, ſei es einſtimmig die prinzipielle Zuſtimmung zum An⸗ 

Der Reſt der Tagesordnung, Anerbenrecht in an die gegenwärtigen Männer oder durch ſchluſſe an den Verband und die Bereitwilligkeit 

J zur Unterſchrift der Verträge erklärt. Eine gleiche 


Weſtfalen, Petitionen u. ſ. w., wurde ſchnell er⸗ an = 
ledigt, ſodaß die Sitzung ſchon um 2½ Uhr ihr Wee liz ben Erportſchrken dan gehe Anzahl Verträge e nee 


Ende erreichte. Inlande mi 0 ont Aantige golfer im 
> h ? 5 : 5 möglichſt ohne läſtige Zoll ; 
, . 5 ar. (Merfihie d 
Me: 9 nung: Zweite Leſung des Ei den Fabriken in den Freilägern. Wenn Hahn letzten RR en anne a al Der 
| aus Der Örebrachenolfiuge een oe ache e dog tommende dene als Fa he dur 
ſo ſei das Unrecht. Gr \elbit hoffe, daß auch der] Jewerbeſtener 140 pCt. (bisher 144 pGt.), zur 


Heute iſt es einem hieſigen Poliziſten gelungen, 
die Diebin in der Perſon der Gola Luiſe Elsner 
zu ermitteln. Bei der vorgenommenen Haus⸗ 
7 fiel eine Anzahl Schmuckgegenſtände, 

achen u. ſ. w. der Pol 75 in die Hände. 


und auch nichts von einer ſolcher maßgebenden 
Preußiſcher Landtag. Werföntichteit (Ruf che ee ene 
Abgeordnetenhaus. 10 ts Saane 115 biete ee HN 
31. Sitzung vom 28. Februar 1899, 11 Uhr. jeſe Frage ihrer Ertedian 

ee tte. e Typenermittelung anlange. ſo 
. Brefeld und zahlreiche 1 28 . einwandfreies Verfahren; man 
Bei gut beſuchtem Hauſe wurde heute die eine Ellen ihm ur ne ne 
weite Berathung des Etats der Berg⸗, Hütten- | schlagen, jo werde er gern einer Konferenz zur 
ind Salinenverwaltung im Zuſammenhange mit Prüfung zuſtimmen, aber man könne nicht ver⸗ 
dem Antrage Hirſch, betreffend die Zuziehung fangen, daß er etwa ſchon heute Nachmittag die 

> Arbeiterdelegirten zur Grubenaufſicht, fortge⸗ Agens Ban 5 . die 8 die 
etzt. a Gamp ) kann die Form dieſer 
Abg. Graf Strachwitz (Ztr): Meine Freunde Autwort nicht gerade angenehm finden. Aenderung 
tehen dem Antrage geſchloſſen ſympathiſch negen- | mie geſchaffen werden, auch in Bezug auf die 


zegen das Unternehmerthum, und wir freuen uns, ſekretärs hierüber ſei der reine Eiertanz geweſen. 
daß der Miniſter ſich nicht durchaus ablehnend zu | Das Wort Eiertanz ſei hier ja tohlerkenhe, Auch 
der Zuziehung von Arbeiterdelegirten zur Gruben⸗ die Antwort des Direktors v. Körner auf die 
zufſicht verhalten hat. Um jo mehr muß es be⸗Paaſche'ſche Anregung sei in keiner Weiſe ber 
remden, wenn Herr von Eynern in dem Untrage | Friedigend. Wenn man in Danzig und Stettin in 
ane ſozialdemokratiſche Tendenz erblickt; eine den Freihäfen Fabriken für den Export 
er würde der Miniſter jedenfalls weit von ſich | errichten laſſe, ſo müſſe man doch ſolche 
veiſen. . Fabriken auch auf dem platten L . 
8 # EN ar a u ee iafen, , Ratürlich unter gontrofe. Dede Land⸗ 
BR . 5 auen £ : 
obwohl die Sozialdemokratie immer mehr Unzu⸗ wirthſchaft ſei ja freilich immer an ſchlechtere Be 
friedenheit in e der ie zu 
tragen ſucht. Die Erfahrungen in England lehren, R a 
daß die Gs nldemoEratte mit der Einrichtung der wenn man ſolche Antworten höre wie heute. 
Arbeiterdelegirten nur Einfluß auf die Leitung 
der Bergwerke gewinnen will. Herr Hirſch hat 


preußiſchen Oſtprovinzen zurückgeführt. Der Aus⸗ 
fall des Salzabſatzes wird begründet mit dem 
Verrechnungsgebrauch der Antheile der einzelnen 
Verbandswerke an dem Geſammtabſatz des 
Syndikats bis Ende 1898. Die Produktionskoſten 
waren um 9,65 pCt. und die durchſchnittlichen 
Verkaufspreiſe höher als im Vorjahre. Der er⸗ 
zielte Bruttogewinn betrug 140 322,73 Mark 
(8516,19 Mark weniger als im Vorjahre). Es 
kommen 91000 Mark = 3½ pCt. als Dividende 
für 1898 zur Vertheilung (1897 3¾ pCt.) 

i Poſen, 28. Februar. (Verurtheilungen.) Die 
Strafkammer verurtheilte heute den früheren 
Gerichtsſekretär Roman Wojtkowski wegen einer 
Bechprellerei zu drei Monaten Gefängniß. Wojt⸗ 
kowski iſt bereits im vergangenen Monat in 
Gneſen und Tremeſſen wegen Zechprellerei mit 
je drei Tagen Gefänguiß beſtraft worden. — 
Durch die Fahrläſſigkeit des Weichenſtellers 
Wilhelm Gens find in der Nacht zum 14. No« 
vember v. 38. zwiſchen Wronke und Mokrz zwei 
Güterzüge zuſammengeſtoßen, wobei ein Bremſer 
erheblich verletzt wurde und ein Materialſchaden 
von etwa 5000 Mark entſtand. Gens wurde 
dafür zu zwei Wochen Gefängniß verurtheilt. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 2. März 1861, vor 
38 Jahren, wurde in Rußland die Leibeigenſchaft 
aufgehoben, jenes unwürdige Verhältniß, in 
welchem der Unterworfene ſeinen Wohnſitz nicht 
verlaſſen, ſich ohne Erlaubniß ſeines Herrn nicht 
verheirathen durfte und unter ſeinem körper⸗ 
lichen Züchtigungsrecht ſtand. Durch dieſe be⸗ 


23 Millionen Menſchen der Freiheit zurück⸗ 
gegeben. 


Tborn, 1. März 1899. 
—.Gerſonalien.) Der Regierungsaſſeſſor 
Saßnick zu Lehe iſt der königlichen Regierung zu 
Marienwerder zur weiteren dienſtlichen Ver⸗ 
wendung überwieſen worden. 

— Anderweite Bezirksabgrenzung 
der Eiſenbahndirektionen.) Am 1. 
April d. J. werden die Bezirke der nachhezeichne⸗ 
ten Eiſenbahndirektionen anderweit wie folgt ab⸗ 
gegrenzt: 1. Aus dem Bezirke Bromberg ſcheidet 
die Bahnſtrecke von Glowno ausſchließlich bis 
Pudewitz ausſchließlich, welche in den Bezirk 
Poſen übergeht. 2. Aus dem Bezirke Danzig 
ſcheiden die Bahnſtrecken von Mocker ausſchließ⸗ 
lich bis Culmſee ausſchließlich und von Ruhnow 
ausſchließlich bis Neuſtettin ausſchließlich. Die 
erſtere Strecke geht in den Bezirk Bromberg, die 
letztere in den Bezirk Stettin über. 3. Aus dem 


2 


f g Bi 185 Grund⸗ und Gebäudeſtener 182 pCt., zur Ein⸗ Bezirke Stettin ſcheiden die Vetriebs⸗Inſpektion 

Deutſcher Reichstag. fa bon 18 beſlehen biesden wide daß Robſtoffe N 188 nd zur Betriebsſteuer 150 Köslin mit den Bahnſtrecken Belgard ausſchließ⸗ 

44. Sitzung am 28. Februar. 1 Uhr. zollfrei bleiben. Zu dieſen Rohſtoffen gehöre das von Jae d don Ankauf N für das lich, Stolp einſchließlich, Schlawe ⸗ Rügenwalde 

Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär Graf Quebrachohols. 5 x ſchul⸗ und Erziehungs- In titüt, Wie reer en werd und 5. ; Betriebs Ir 
Poſadowsty und v. Thielmann. Inzwiſchen iſt eine Reſolution v. Kardorffſaulagen an dem Juſtitut wurden 156270 Mark, ſpektion 3 in Glogau mit der Bahnſtrecke Reppen⸗ 


zum Walldurchbruch hinter dem Lazareth und zu 
Straßenregulirungen bei dieſem Durchbruch 82400 übergeht. 4. Aus dem Bezirke Poſen ſcheidet die 
Mark bewilligt. — Der Erbauer unſeres neuen] auf den Bezirk Breslau übergehende Bahnſtrecke 
Poſtgebäudes, Herr Regierungs-Baumeiſter Lang⸗[Sagan⸗Hansdorf, während aus dem Bezirke 
hoff, iſt zum 1. April in das bautechniſche Breslau der Bahnhof Glogau in den Bezirk 
Bureau des Reichspoſtamtes nach Berlin verſetzt Poſen übergeht. Gleichzeitig tritt von demſelben 
worden. — Die Generalverſammlung der Friedrich | Zeitpunkte ab eine anderweite Abgrenzung der 
Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft, welche am Montag folgenden Inſpektionen im Bezirke der Eiſen⸗ 
ſtattfand, hat Herrn Oskar Gebauer, dem zeitigen] bahndirektion Danzig ein: a) Die Betriebs⸗In⸗ 
Pächter des Lokals „Zum Schultheiß“ auff ſpektion 1 in Stolp übernimmt von der Des 
Tivoli, den Zuſchlag auf die Pachtung des triebsinſpektion Köslin die Strecke Stolp⸗Stolp⸗ 
Schützenhauſes für die Zeitdauer vom 1. Oktober] münde und tritt 1 an dieſe Inſpektion die 
1899 bis 1. Oktober 1905 für den Pachtzins von Strecke Zollbrück Schlawe ab. b) Die Betriebs 
jährlich 24000 Mark ertheilt. Inſpektion II. in Stolp übernimmt von der Be⸗ 
Liebemühl, 24. Februar. (Durch Erſchießen)] triebs ⸗Inſpektion Köslin den Bahnhof Stolp. 
85 heute der im Dorfe Tharden heimiſcheſe) Die Betriebs⸗Inſpektion 1, die Verkehrs⸗ und 
Seminariſt Sch. feinem Leben ein Ende gemacht, die Maſchinen ⸗Inſpektion in Graudenz werden 
weil er die Lehrerprüfung nicht beſtanden hat. durch die Abtretung der Strecke Mocker⸗Culmſee 
Nakel, 27. Februar. (Schifferbund.) In einer e verkleinert, ebenſo die Betriebs ⸗In⸗ 
Verſammlung von Schiffseignern, welche dieſer]ſpektion Neuſtettin durch die Abtretung der 
Tage im Kaiſerhof ſtattfand, wurde nach einem] Strecke Ruhnow⸗Neuſtettin. 4) Der durch die 
Vortrage des Vorſitzenden des in Berlin ge⸗ Abtretung der Strecke Ruhnow ⸗Neuſtettin ver⸗ 
gründeten Schifferbundes, Grafen Luckner, hier kleinerten Verkehrs ⸗Inſpektion in Nenſtettin, 
eine Geſchäftsſtelle des Schifferbundes gegründet.] deren Sitz übrigens vom 1. April d. J. ab nach 
Hammerſtein, 27, Februar. (Ein Brandunglück), Stolp verlegt wird und ebenſo der Maſchinen⸗ 
bei dem zwei Mädchen ums Leben gekommen 8 in Stolp werden die bisherigen 
find, hat ſich hier ereignet. In der vergangenen] Strecken der Betriebs ⸗Inſpektion Köslin zuge⸗ 
Nacht brannte das Haus des Böttchermeiſters]wieſen. Ferner wird der Sitz der zum Bezirk der 
Teichgräber nieder. Der Muſiker Lawrenz, Eiſenbahndirektion Stettin gehörigen Verkehrs⸗ 
welcher in dem Hauſe wohnt, befand ſich zur] Inſpektion in Stolp zu dem gleichen Zeitpunkt 
eit des Brandes mit ſeiner Frau im Schützen⸗ nach Stargard i, Pomm verlegt. 
auſe. Seine beiden 8 bezw. 11 8 alten — (Das Meiſter⸗Seminar) an der ſtagt⸗ 
Töchter find im Schlafe verbrannt. Man fand lichen Forthildungsſchule in Danzig, welches im 
ſpäter die beiden Leichen halb verkohlt vor. i 
Inowrazlaw, 27. Februar. (Verſchiedenes.) Die 
hieſige Gasanſtalt des Dr. Müller iſt durch Ver⸗ 
kauf in den Beſitz einer Aktiengeſellſchaft über⸗ 
gegangen, Der Preis ſoll 350000 Mk. betragen. 
Herr Müller iſt bekanntlich mit der Stadt⸗ 


Der ſchleunige Antrag der Sozialdemokraten | eingegangen, den Reichskanzler um eine anderweite 
auf einſtweilige Einstellung eines gegen den] Regelung (durch Regulativ) der Zollvergütungen 
Abg. Stadthagen ſchwebenden Strafverfahrens] auf Mehl zu erſuchen. 
wird an die Geſchäftsordnungskommiſſion zurück-] Abg. Dr. Brömel (frſ. Vg.): Die Erſchwerung 
verwieſen und dann die Berathung des Etats der] des Mehlervorts für die Großmüllereien würde 
2 Verbrauchsſteuern bei Titel Zölle fort⸗ Su 8 Md en — Geſammtmüllerei, 

0 3 s i en, zur Folge haben. Unter 

Abg. Paaſche (nl.) hält es fü ee dean ätt 
daß der Bunde cg) endlich a jehne Er. Reiten Grbortechllereien geblidet Wenn —— 
wägungen über Einſchränkung der Zollkredite auff die Vergiftung für gröbere Mehle etwas zu hoch 
Getreide zum Abſchluß bringe und dem Reichs⸗ ſein möge, ſo ſei doch auf der anderen Seite des 
tage auf dieſes Verlangen eine definitive Antwort Rendements für die feinſten Mehle etwas zu un⸗ 
ebe. Reduer wünſcht ferner Zollerleichterungen günftig gegriffen. Einer Aenderung des Regulativs 
beaw. Beſeitigung von Zollſcheerereien, unter] könnte er nur zuſtimmen, wenn das Rendement 
f jenen die nicht an Zollfreihäfen gelegenen Export⸗ überhaupt etwas niedriger gegriffen würde. Was 

rekkar leiden hätten. ; die Jollkredite anlongt, jo habe bei ihrer Ein 
klärt 588 Am Bere at e ei 2 Eee 110 In u 4 er 5 N auf 
der Bundesrath Ir er Zollkredite die Inkereſſen des Handels mitgeſprochen. 
abe. g noch nicht ſchlüſſig gemacht Abg. Dr. Röſicke (B. d. L.) tritt für einen 
b Abg. Graf Kli 4 a Quebrachozoll ein. Redner bedauert, daß der 
Paaſche darin bei, d g 5 Hund vatl bier, n jo au ragen jo ironiſch behandle, 
über Längit hätte ſchläſſee machen önnen. Er Schläeßlich wird der g 
önnen. Er Schließlich wird der Titel Zölle genehmigt, 
ſellatton Ain dern ſeine bezügliche Inter⸗ RR 9 der Titel Branntweinſtener. Die Ab⸗ 
Fun n an een Seite eine define 155 Vea über die Reſolution Kardorff erfolgt in 
nitive Ent⸗ 3. Leſung. 
: öugeſagt worden! Bei dem Titel Zuckerſteuer erklärt auf Ans 

5 Saen kommt dann auf die geitern von dem regung des Abg. Paaſche der Schatzſekretär von 
tres deb werin⸗Lbwis angeregte Frage be⸗ Thielmann, die Regierung jei durchaus beſtrebt, 
arthige Meß ellvergütung auf ganz verſchleden⸗ die Verwendung denaturirten Zuckers als Vieh⸗ 

n | Werte" aurocet; Din, Gehinbbeitsants ji 

1 5 e angeſtellt worden, um ein ignetes 
e e urrkenite a en, dub 6 Roi Bi 
einfach geſetzwidrig ſei zei fei ald ins Werk geſetzt werden können. 
überdies „ Ganz unzweckmäßig ſei Abg. v. Stau dy (konſ.) plaidi 1 

f ies zur Ermittelung werd e da Sieb⸗ jebung der e a idirt für Herab 
mahlen, daß ſie d nde letzt ſo fein ges 9. Wurm (Sozd.) fordert gleichfalls ent⸗ 
preußiſchen Mühlen würden ze: Unſere oſt⸗ gegen dem Prinzip Paaſche's: „billigen Zucker fürs 
mühlen in Verbindung mit de urch die Export⸗ Vieh, theuren für die Arbeiter“! Herabfetzung der 
Artikel 19 805 ruſſiſchen Handelsberttages ain Konſumſteuer. 3 
Grund und Boden ruinirt. in] Nach weiterer Debatte, an der ſich noch die 

Schatzſekretär v. Thielmann: Abgg. Dr. Hahn, Börner, Beckh und ſch 
reduer ſprach von einem Verſprechen, welches fr; Hermes betheiligen, wird der Titel genehmigt. 
bezügl. der Zollkredite im Vorfahre von einer Ferner der Titel Salzſteuer. 

e Perſönlichkeit . Vert worden ſei.] Morgen 1 Uhr: Fortſetzung der Etatsberathung. 
R on einem ſolchen Verſprechen nichts Schluß 6 Uhr. 


Rothenburg⸗Glogau, welche in den Bezirk Poſen 


vorigen Winter mit gutem Erfolge eingerichtet 
wurde, hatte auch in dieſem Winter einen Kurſus 
veranſtaltet. Es dient dazu, ſelbſtſtändigen Run 
gewerbetreibenden die Möglichkeit zu geben, durch 
einen Unterrichtskurſus während der Winter⸗ 
monate, deſſen Stundenplan möglichſt den prakti⸗ 
ſchen Verhältniſſen angepaßt ift, nachträglich den 
Meiſtertitel und die damit verbundenen Rechte 
u erwerben. Ju dieſem Winter haben zwölf 

augewerbetreibende aus der Provinz Weſtpreußen 
and em Kurſus theilgenommen und die Meiſter⸗ 
prüfun dan 


freiende That Kaiſer Alexander U. wurden 


kaiſerlichen Bankkaſſirer Herrn Guſtav Stroh⸗ 
mann aus Poſen zum Leiter der in Graudenz von 
der ne zu errichtenden Zweigniederlaſſung er- 
nannt. 

— (Leichenfeiern.) Auf den Kreisſynoden 
des Jahres 1897 war es als arger Mißſtand auf 
dem Gebiete des kirchlichen Begräbnißweſens be⸗ 
zeichnet worden, daß die Leichenfeiern oft noch am 
offenen Sarge gehalten werden. Das Konſiſtorium 
der Provinz Weſtpreußen hat dieſen Mißſtand den 
Herren Regierungspräſidenten von Danzig und 
Marienwerder zur Kenntniß gebracht. Beide 
Präſidenten haben den unterſtellten Behörden die 
ftrenge Durchführung der beſtehenden Vorſchriften, 
welche die öffentliche Ausſtellung der Leichen und 
die Abhaltung von Leichenfeiern an offenen Särgen 
verbieten, erneut zur Pflicht gemacht. 

— Banernregeln für den Monat 
März) Alle Bauernregeln ſtimmen darin über⸗ 
ein, daß ein trockener März Fruchtbarkeit ver⸗ 
heißt (März ohne Naß — Macht voll das Faß. 
— Auf Märzenregen — Folgt kein Sommerſegen. 
— Je drei Tage Sonn und ein Tag Regen — 
Gleicht aus in Niederung und Höh' den Segen. 
— März trocken, April naß, Mai Inftig, von 
beiden was — Bringt Korn in Sack und Wein 
ins Faß. — März nicht zu trocken und nicht zu 
naß — Füllt dem Baner Kiſt' und Faß. — Im 
März viel Nebel, recht naſſer — Im Sommer 
viel Regen, groß Waſſer. — Naſſer März iſt 
wenig begehrt — Märzenſtaub iſt Goldes werth. 
— Feuchter März — des Bauern Schmerz. — 
Märzenſtaub — briugt Gras und Laub — 
Märzenwind, Aprilregen — Verheißen im Mai 
großen Segen. — Trockner März, feuchter April 
— Thut dem Bauer nach feinem Wil, — 
Trockener März füllt den Keller.) Aber nicht zu 
zeitig darf ſich die Natur entwickeln. (Bleibt der 
Winter zu fern — Nachtwintert es gern. — 
Säſt du im März zu früh — Iſt's oft vergebene 
Müh'. — Nimmt der März — Den Pflug beim 
Sterz — Hält April — Ihn wieder ſtill. — 
März — der Lämmer Scherz — April — Treibt 
fie wieder in die Ställ'. — Märzenftaub — 
Bringt Gras und Laub — Oftmals wird's des 
8 Raub. — Ein Scheffel Märzenſtaub — 

ft eine Krone werth. — Doch allzu frühes 


S 


Bekanntmachung. 


Es wird beabſichtigt, hierorts 
eine Schifferſchule einzurichten 
und machen wir die betreffenden 
Intereſſenten hierauf mit dem 
Bemerken aufmerkſam, daß jetzt 
ſchon Anmeldungen ſowohl im 
Meldeamt hierſelbſt als auch im 
Bureau der Waſſerbau⸗Inſpek⸗ 
tion und bei den Herren Schiffs⸗ 
reviſoren Henschel und Fansche, 
Brombergerſtraße 16/18, entgegen⸗ 
genommen werden. 

Thorn den 13. Februar 1899. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 


Verdingung. 
Am Mittwoch, 8. März d. Is. 
vormittags 9 Uhr 
werden in der Geſchäftsſtube 8 des 

Fortifikations⸗Dienſtgebäudes 
die Erd», Maurer», Schmiede⸗ und 
Schloſſer⸗, Klempner⸗, Glaſer⸗, 
Töpferarbeiten, die Lieferung von 
Eiſendraht und Nägeln, Gras: 
ſaamen und künſtlichen Düngern, 
ſowie von Schreib⸗ und Zeichen⸗ 
materialien - 
für das Rechnungsjahr 1899 in 
öffentlicher Verdingung vergeben. Die 
Bedingungen ꝛc. liegen von heute ab 
in der vorbezeichneten Geſchäftsſtube 
zur Einſicht aus; dieſelben ſind vor 
Abgabe der Angebote durch Unter⸗ 
ſchrift anzuerkennen. Unternehmer, 
welche für die Fortifikation Arbeiten 
bezw. Lieferungen noch nicht ausge⸗ 
führt, haben die in den Bedingungen 
verlangten Ausweiſe rechtzeitig beizu⸗ 
bringen. 
Thorn den 22. Februar 1899. 
Königliche Fortifikation. 


Veberzeugen Sie 


Wohl- 
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sich, dass meine 
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Ein großes Quantum 


Feldsteine, 


nahe an der Chauſſee gelegen, hat 
abzugeben fi. Heuer-Nudak. 


Heringe, 
gefüllte Schotten, Stück 4 und 8 Pf. 


empfiehlt 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


Lose 


zur groß. Geldlotterie zu Gunſten 
des St. Hedwig⸗Krankenhauſes 
in Berlin, Ziehung am 6. und 7. 
März d. Is., Hauptgewinn 
100000 Mk., à 3,50 M. 

zur Königsberger Pferdelotterie, 
127 am 17. Mai d. Is., 


zur 2. Wohlfahrts⸗Lotterie zu 
Zwecken der deutſchen Schutz⸗ 
gebiete, Ziehung vom 14. bis 
19. April d. J., Hauptgewinn 
100 000 Mk., à 3,50 Mk. zu 
haben in der 


4 


Form 


Gelhäftsfelle der „Thorner Preſſe“. ] Kl. Wohnung 3. v. Marienitr. 7,1. 


Laub — Wird gern des Froſtes Raub. — Märzen⸗ 


Wonllahrts-Lotterie „ 
* 0 
eld-Lotteri 


Haupt- 
Gewinn 


fahrt. LO OSe a Mk. 2,3 


Porto und Liste 30 Pf. mehr, empfiehlt und versendet, 
auch unter Nachnahme, das General-Debit 


Lud. Müller & Co. 


Bankgeschäft, Berlin, Breitestr. 5. 
In sauberster Ausführung liefert A 


Visitenkarten, 


C. Dombrowski sche Buchdruckerei. 


5 8 
Mieths - Quittungsblicher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


0. Dombrowski’sche Pnchdruckerel, BEE” 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


2 eleg. möbl. Zimmer 3 

nach der Straße gelegen, nebſt Fi 

Kabinet per ſofort od. 1. April 

gu vermiethen Culmerſtr. 22, 
Tr., in der 


blüte iſt nicht gut, Aprilblüte iſt halb gut,] Gerſte 


Maienblüte iſt ganz gut). Auch nicht zu trocken 
darf es im März ſein. (Wenn März und April 
zu trocken und licht, ſo geräth das Futter nicht.) 
Ein naſſes Frühjahr prophezeit die 
Steigt die Lerche ſtumm und nicht hoch — 
Kommt ein naſſes Frühjahr noch. — Viel Schnee, 
den uns der Lenz entfernte — Läßt zurück uns 
reiche Ernte. Freilich heißt es auch wieder: 
Märzenſchnee — Thut Frucht und Weinſlock weh. 
Mit Märzſchuee ſich das Geſicht waſchen, ſoll be⸗ 
kanntlich ein Schönheitsmittel fein; unbekannter 
iſt die Bauernregel: Im Märzenſchnee die Wäſche 
bleichen — Da müſſen alle Flecken weichen. 
Andere Regeln lauten: Wie es im März regnet, 
ſo regnet es im Juni. — Wenn's donnert in den 
März hinein — Wird der Roggen gut gedeih'n. 
— Märzeuregen läßt wenig im Sommer regnen. 
— Viel Wind im März bringt einen ſchönen 
Juni. — Nach dem Glauben der Bauern ſind be⸗ 
ſonders wichtige Tage im März der 3. (Lachende 
Kunigunde — Bringt frohe Kunde), der 10. (Wie 
das Wetter am Vierzig ⸗Märtyrertag — So 
bleibt es vierzig Tage darnach), der 12. (Wenn 
zu Gregori ſchlechtes Wetter iſt, ſo geht der 
Fuchs aus der Höhle; iſt es ſchön, jo bleibt er 
noch vierzehn Tage darin), der 17. (Gertraud — 
Sät Kraut), der 21. (Benedikt — macht die 
re dick) und der 25. (Wenn die Sonne an 

tariä Verkündigung aufgeht hell und klar — 
So giebt's ein gutes Jahr). 


Verantwortlich für den Inhalt: 
Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 


Börſe 
von Dienſtag den 28. Februar 1899. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 720—766 Gr. 150—162 Mk., 
inländ. bunt 766— 772 Gr. 158—159 Mk., in⸗ 
länd. roth 713-766 Gr. 152—158 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
668—741 Gr. 132—136 Mk. 


Heinrich Wartmann in Thorn. 


2 Zweite grosse a 


16870 Geldgewinne im Betrage von 
N 


VII-ST I ZT 


N 


schnell und billig: I 


nnn! 


Wees see. 


Linladungskarten, 
Gratulationskarten, 


Geburts-, 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 


) 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


F 
f 9 eleg. möbl. Zim. m. Burſcheugelaß v. 
Mieths-Kontrakts- ee 


* U 
1 qut möbl. Zinner a 2b 
und Burſchengelaß zu vermielhen 
Strobandſtraße 15. 
En ſchön möbl. Zim. v. ſof. o. 1. März 
z. v. Thurmſtr. 16, part.; Pr. 10 Mk. 
öblirtes Zimmer zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 7, I Tr. 


Ein Laden DE 
ee ik den Tu 


Geſchäftskeller, 


geeignet zum Milch- oder Biergeſchäft, 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 17. 


Eine Wohnung von 2 Stuben, 

Küche, Entree Gerberſtr. 29, 3 Tr. 

vom 1. April 1899 zu vermiethen. 
L. Labes, Schloßſtr. 14. 


ılare, 


Bierhalle. 


[Hafer per 


za Ziehung schon 14., 15., 17., 18. und 19. April zu Berlin. EEE 
Nur Geldgewinne ohne Abzug. a 
1.1 


1: 50000=,50000 u 
; 1: 25000= 250004 
1: 15000- 


N 10. 1000 10000 4 
O 100: 500- 
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16870 % 5750004 


per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 650—677 Gr. 131—135 Ma - 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 
weiße 130 er 5 a 
onne von ilogr. inlä 
= 135-156 u 2 5 ilogr. inländ. 
eeſaat per ilogr. ro 2—86 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,20 j 8 
417% Mt. 8 Mk., Roggen 
Rohzucker per 50 Kilogr. Teudenz: iger. 
Rendement 88 Tranſitpreis franko Near. 
aM 
n ranſitpreis ab La = 
waſſer 9,60 Mk. inkl. Sack bez. Neufabr 


„Hamburg, 27. Februar. Rüböl ruhig, 
loko 47. — Petroleum ruhig, Standard whit 
loko 6,85. — Wetter: Bewölkt. 
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100000 


15000 
20000 
20000. 


50000 % 
150004 
50. 30000 « 


Villa Clara, 
parterre 8 Zimmer, Badeſtube, Zu⸗ 
behör, großer Vorgarten; 1 Treppe 6 
Zimmer, Balkon, Badeſtube, Zubehör; 
daſelbſt Stallungen, Remiſen, Burſchen⸗ 
räume, vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtraße 78, part. 


Hertſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und allem erforder⸗ 
lichen Zubehör vom 1. April d. Js. 
zu vermiethen. Aufr. Bromberger⸗ 
ſtraße 60 im Laden. 


Hertſchafice Wohnungen 


von 6 und 7 Zimmern vom 1. 
April 1899 zu vermiethen in unſerm 
neuerbauten Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Mellienſtraße 89 


iſt die 2. Etage, 5—7 Zim., Zubehör, 
Stall und Remiſe, verſetzungshalber 
von ſofort zu vermiethen. 


eitigt. 


Wohungen 


von 5 und 6 Zimmern mit Badeein⸗ 
richtung und allem Zubehör, renovirt, 
zu vermiethen. A. Kirmes. 

In meinem Hauſe Baderſtr. 24 iſt 
vom 1. April ev. früher 


die 3. Etage 


zu vermiethen. S. Simonsohn. 


192 
Parterre⸗Wohnung 
von 5 Zimmern und Zubehör Brom⸗ 
bergerſtr.⸗ u. Parkſtr.⸗Ecke vom 1. April 
1899 zu vermiethen. 

Daſelbſt Parkſtr. 6 eine kleine Woh⸗ 
nung zu vermiethen. 
L. Labes, Schloßſtr. 14, 


Wohnung 


von 5 Zimmern und allem Zubehör 
vom 1. April d. Is. billig zu ver⸗ 
miethen. Anfragen Brombergerſtraße 
60 im Laden. 


Cine Wohnung, mm Pferde 


ſtallungen, ſof. z. verm. Mellienſtr. 135. 


Decome. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 25 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen 75 
oder durch unregelmäßige Lebeusweiſe ein Magenleiden, wie: "BT 


Magenſchmerzen, ſchwere 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 
vorzügliche beilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 
ſind. Es iſt dies das bekannte 


Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ulrich e 


5 Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 557 
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt? 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter- Wein beseitigt alle 
Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 
auf die Neubildung gesunden Blutes. 
5 Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen ⸗ 
übel meiſt ſchon im K 
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. 5 
schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blühungen, Uebelkeit & 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
5 felt ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be⸗ 


Stuhlverſtopfung 
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. . 
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug⸗ 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 


Hageres, bleiches Aus ſehen, Blutmangel, | 
Entkräftung 


BZuſtandes der Leber. 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie hänfigen 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 
langsam dahin. r Kräuter-Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗ Wi 
kraft einen friſchen Impuls. u Kräuter⸗Wein ſteigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig 
an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 
.. _Kräuter-Wein it zu haben in Flaſchen A 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Sch 
Bromberg u. f. w. in den ten. l 
15 Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 
strasse 828. 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto⸗ und kiſtefrei. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Habert Ulrich’schen n Erkuterweln. 


Schillerstraße Nr. 9 


große Wohnung, 1. Et., billig zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen 2 Treppen. 


Gine kleine Familienwohnung. 


3 Zimmer, ocuche u. Zubehör, Mieths⸗ 
preis 360 Mark, iſt Breiteſtraße 37 
ſofort zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Kirchliche Nachrichten. 


Eee fe — r f 
angel. Gemeinde Lulkau: Nachm. r Paſſions⸗ 
andacht: Prediger Hiltmann. * 


Fonlard-Seide 95 ar 


bis 5,85 Mk. per Meter — japaniſche, chineſiſche ꝛc. in 
den neueſten Deſſins und Farben, ſowie ſchwarze, weiße 
und farbige „Henneberg ⸗ Seide“ von 75 Pf. bis 
18,65 Mk. per Meter — in den modernſten Geweben, 
Farben und Deſſins. An jedermann franko und 
verzollt ins Haus. Muſter umgehend. 


G. Henneberg'sseidenfabriken Ge. u. k. Rofl.) Zürich. 
— ——— 


Foulards- 


Seidenstoſfe 


gewählteſte Farbſtellungen in unerreichter Auswahl, 
als auch ſchwarze, weiße und farbige Seide mit 
Garantieſchein für gutes Tragen. Direkter Verkauf 
zu Fabrikpreiſen auch in einzelnen Roben porto⸗ und 
zollfrei ins Haus. Tauſende von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. Proben umgehend. 
Seldenstoff-Fabrik-Unſon 


Adolf Grieder & C2, Zürich «Sehwein). 


Königl. Hoflieferant. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird ſie vertreten 
durch The Bradstreet Company. Tarif poſtfrei durch 
die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., Char⸗ 
lottenſtraße 23. 


2. März onn.⸗Aufgang 6.47 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.58 Uhr. 

Uhr. 

1 


Sonn.⸗Unterg. 5.39 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 7.48 Uhr. 


3 * naeh 


ende! 


Magenkatarrh, Magenkrampf, 
er dauung oder Nerſchleimung 


Kräuter-Weln. 


eime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, 


Alle Symptome, wie: Kopf- 


und deren unangenehme Folgen, wie: f 
Beklemmung, Kolikschm erze n, 


Kräuter⸗Wein behebt E 


find meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 


ulitz, Fordon, Schleusenau, & 


Man verlange ausdrücklich 


Wohnung 
von 4 Zimmern und allem Zubehör 
im Hochparterre mit beſonderem Eine 
gang vom 1. April zu vermiethen. 
1 Vrombergerſtraße 60 im 

aden. 


Feine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Eutree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind vom 
1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem neuerbauten Hauſe 
Friedrichſtraſte 10/12. 
richtung im Hauſe. 
Jamiſſen- Wohnungen ſind zu ver⸗ 
F miethen. Bäckerſtraße 16. 


Badeein⸗ 


| 
| 
| 


